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Elftes Blatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

Amerikanische Methoden.
Wie Lloyd George mit dem Generalstreik der britischen

Eisenbahner fertig geworden ist , haben wir alle noch friich
kn Gedächtnis : tatkräftigste Fürsorge für die Aufrecht-
»Haltung des notwendigsten Güterverkehrs , unbedingtes
verlangen nach vorbehaltloser Wiederaufnahme der Arbeit,
und Bereitwilligkeit , danach mit den Ausständigen über
Kiesen oder jenen Teil ihrer Forderungen ordnungsgemäß
zu verhandeln . Gestützt auf diese vollkommen geschlossene
öffentliche Meinung seines Volkes , konnte er so in wenigen
Lagen auf einen der größten Triumphe seines Lebens
zurückblicken . Jetzt scheint sich das gleiche Spiel in den
Vereinigten Staaten oon Nordamerika abipielen zu wollen.
Wir werren se en , ob sich auch dort ein Lloyd George
findet , der den Drachen der landverwüstendeu Zwietracht
mil gewaltigen Streichen zu erlegen versteht.

Anstalten dazu weiden bereits getroffen . Hier find es
die Kohlenbergarbeiter , die im vordersten Treffen stehen.
Seit Monaten wird mtt ihnen darüber verhandelt , wie die
wirtschaftlichen Folgen der Kr ' egsbeteiligung am besten zu
überwinden seien , aber selbst Herr Wil on hak schließlich
keinen Ausweg und keine Vermittlung zu fiudeu ver¬
mocht ; er , vor denen Wort sich fast ganz Europa gebeugt
lat , stieß bei der Arbeitecichaft seines eigenen Landes auf
unüberwindliches Mißtra en , Auch ein letzter Versuch,
durch Veranstaltung einer sogenannten Jndustriekon ' erenz
den ganzen unheilschwm gei en Konfliktstoff in einem un¬
geheuren Brei oon veriöünungtriesenden Reden und über
alle wahren Abgründe hinmeglänzelnden Beschlüssen
aiNzulö en , ist kläglich mißlungen — es nützt jetzt
alles nichts mehr , es muß endlich gepfiffen werden
in Amerika , nachdem beide Teile , Kapitalisten
wie Arbeiter , soviel Zeit mit Mundspitzen ver¬
loren haben . Und wie nicht anders zu erwarten
war . stellt sich die Staatsgewalt entschlossen mit
beiden Füßen ans die Seite des Kapitals gegen die Ar-
beiier . Das Kabinett in Washington hat die Exekutiv-
genast des Präsidenten an sich gezogen und ein Manifest
erlassen , woiin der sür nächsten Sonnabend angeküi digte
Streik der Koblenarbeiter für ungesetzlich erklärt wird.
Die Streiksührer werden aufgechrdert , alle Streikbefehle
sofort zu widerruien . Der Senat ist dabei , eine E t-
schließung zu lassen , durch die dem Kabinett die volle
Unterstützung des Kongresses in dieser Sache zugesicheit
wird : insbeiondere soll er beabsichtigen , einen sich etwa
entwickelnden Eisenbahnerstreik von vornherein für ver¬
boten zu erklären . Aut der Gegenseite wird mit so artiger
Arbeitsniederlegung gedroht , falls es wirklich dazu
kommen sollte . Die Bergarbeiter fordern eine KOprozentige
Lohnerhöhung und die dreitzigsiündige Arbeitswoche , was
iör die Gesamtwiitschaft eine jährliche Mehrbelastung von
euer Millia . de Dollar bedeuten würde , gleich einer
Steuer von IO Dollar auf den Kops der Bevölkerung.
Also es lohnt .schon , um d eses Objelt zu kämmen.

Indessen , od . die amerilani cke Regieiu ig ebenso
leichten Spiels davon kommen wird , wie es der englischen
beichieden war , ist trotz der Gleichheit der Nüttel , deren
ne sich jetzt zur Abwehr bedienen will , noch sehr d e Frngr.
Das amerikanische Volk Hot nicht entsernt das Maß von
nationaler Schulung dmchgemacht , aur das die Briten
surüctblicken , und sie entbehren der unbeirrbaren Sicher-
beit des nationalen Instinktes zum mindesten in denjenigen
«ragen , bei denen das Ausland nicht beteiligt ist . Und
ber amerikanische Arbeiter glaubt , wenn er die Gruben-
indiMie oder das Verkebrsleben zum Stillstand bringen
will » weniger das Allgemeininterefie gefährdet als die
Profite des alles beherrschenden Großkapitals , von dem
er ganz genau weiß , daß es mit den hohen Regierungs-
viani ern m Waihii ' gton nicht viel weniger verwandt und
verschwägert ist als mit den sehr ehrenwerten Mitgliedern
der beiden Häuier des Kongresses . Die Sauberkeit des
viieritlichen Lebens in Amerika läßt viel zu sehr zu
uiunschen übrig . Das mutz sich rächen in einem Macht-
^Mpr . in dem der ohnehin stärlere Gegner noch die ganze
Staatsgewalt aur seine Seite bringt . Jedenfalls werden
-stecht und Moral hier anders ve >teilt sein als es ür
England der Fall war . So wird es denn wohl a -ch
AVer größeren Brulal tät bedürfen , um die amerikanischen
Arbeiter unter das Machtgebot des Staates zu beugen.

Es trifft sich gut , dag dieser Kampf in demselben
Augenblick entbrennen will , da die erste , oon dem noch
vicjst existierenden Völkerbund einberufene internationale
Arbeiierionsereiiz in Washington zusammentreten soll,
^ - er Anschauungsunterricht , den die Herren zu gewärtigen
baden , wird sie hoffentlich vor Beschlußfassungen bewahren,
«re im besten Falle eine Vermehrung der internationalen
Makulatur darstellen . Es gibt wahrlich jetzt Besseres zu
»un aul der Welt.

Ultimatum an Mexiko.
. . Evaskstirgton . Die Regierung der Bereinigten Staaken
W ein Ultimatum an Mexiko gerichtet , in dem die Frei-
i° ffung des amerikanischen Bürgers William Lenkins ver¬
knot wird.

poMfthe FtzMidschiM.
Deutsches Mich.

-r Aushebung der errizeistaatlichen Gesandtschaften.
Na .n drittel 78 Absatz l der Neichsoerfassung ist die
Frage der Beziehungen zwistben den auswärtigen Staaten
ausscbUe . lich Sache des Reiches . Den einzelnen Ländern
sieht kein Recht mehr zu , bei auswärtigen Staaten Ge-
sandlschanen zu hat en . Mit N cksicht hierauf sind die
bayerische » Geiandtschaiten in Petersburg und Rom (beim
tömglich - italienischen Hos ) mit Wirkung vom 1. November
19 >8 aufgehoben worden . Die Aushebung der Gesandte
schait in Paris dürite m kurzem erso gen . Die bayerischen
Gesandtschalten in Wien und Bern werden vom 1. November
10 >9 ab zunächst in Liquidation und nach deren Durch¬
führung ebenfalls zu bestehen aujhören . Die bayerischen
Handelsabteilimgen in Bern und Wien führen ihre Ge¬
schäfte bis zur weiteren Bekanntmachung in der bisherigen
Wei e fort.

Eine sagenhafte katholische Monarchie . Der Erz¬
bischof von München dementierte auf dem Münchener
Katholikentag mit aller Entschiedenheit die Meldung des
„Temps ", daß mit Unterstützung des Vatikans von der
Schweiz aus die Bildung einer katholischen Donau¬
monarchie in Nütteleuropa betrieben würde . Der Erz¬
bischof rief aus : „Der Unsinn tann noch so groß sein , er
werde doch in die Welt hinausgeruken ." Im Anschluß an
diele Zurückweisung fordert der Erzbischof ein Gesetz der
Wahrheit und menschlichen Schutz .gegen Verleumdung,
D -eies Gesetz der Wahrheit werde nach Ansicht des Erz-
bischo !s uns auch die Augen darüber öffnen , wo , wer und
worin im Weltkriegs gefehlt worden ist.

Unser künftiges Offizicrkorps . In einer der
Nationalversammlung zugegangenen Denkschrift , die sich
mit der Organisation unseres zukünftigen Heeres befaßt,
wird über die innere Gliederung des Osfizierkorps gesagt:
Das Verhältnis der Dienstgrade zueinander soll in diesem
Oifizierkorps in den Hauptzügen das gleiche sein wie im
alten , so daß auch mit einer ungefähr ähnlichen Beförde-
rnngsaussicht für den einzelnen zu rechnen sein wird.
Prozentual vermindert wird die Zahl der Leutnants , weil
in einem Heer , dessen Unteroffiziere und Mannschaften lang¬
dienende Kapitulanten find , die Zahl der Offiziere als Unter¬
führer weniger groß sein muß und weil andererseits eine
längere Durchbildungszeit für die zukünftigen Offiziere
notwendig wird . Es find hierfür drei bis vier Jahre in
Aussicht genommen . Zur Osfizierslankbahn werden alle
Freiwilligen Zutritt erhalten , die die wissenschaftlichen
und praktischen Bedingungen der Prüfung erfüllen . Jeder
Offizieranwärter hat alle Dienstgrade zu passieren,
Standesbenorzngung fällt kort . Das Heer besteht zurzeit
aus 6885 Offizieren , 749 Sanitäts -, 842 Veterinär - und
24 Feuerwerksoffizieren , 29 056 Unteroffizieren , 162 944
Mann . In Zukunft sind diese Zahlen zu halbieren.

Die Räumung des BalUknms . Der Abtransport
aus dem Baltikum geht planmäßig weiter . Erfreulicher¬
weise habe sich auch ein Sammeltransport früherer deutscher
und zuletzt westrussiickier Truppen zur Heimkehr bereit
geffinden . Die ê Truppen stammen vom linken Flügel der
westrnfiikchen Armee.

» Tie Landeskommandantrn . Als La " deskomman-
dai 1 im Sinne der Vereinbarung über das zukünftige
Webrgeseh ist für Preußen der Generalleutnant v . Oven,
Führer des Wehrkreiskommandos lll bestellt worden . Die
ent 'w erbenden Posten kür Bayern wurden mit General-
mowr v . Möbl . für Sackffen Generalmaior Müller , für
Württemberg Generalmajor Haas und für Baden General¬
major v . Davans besetzt.

4 - Entente - Scerättberek . Wie erst setzt bekannt wird,
bat die Entente noch vor der Blockade -Erklärung zwei
kle ne deutsche Seoler „Elita " und „Jade ", die auf der
Fahrt non Finnland nach Ho " and unterwegs waren , in
der Ostsee aufaebracht und nach einem dänischen Haken
verschleppt . Die Reichsreg ' ernng erh -bt gegen diesen
Vö ' ker,echtsbruch schärfsten Vrotest verlangt Hera - Z.
gäbe der aufgebrachten Schiffe.

Thüringische Städte unter Belagerungszustand.
Der Reichspräsident hat auf Grund des Artikels 48 de,
Neichsverfassiing in den Bezirken Kreis Schleustngen,
Landkreis Ohrdruf , Stadt Zella , Mehlis den Ausnahme¬
zustand verhängt . Grund : Waffendiebstähle , Gewalttätig¬
keiten und andere ungesühnte , ungesetzliche Handlungen.
Truppen sind an Ort und Stelle eingetroffen.

Aus der christlichen Gewerkschaftsbewegung.
Zwischen Vertretern des Gesamtoerbandes der christlichen
Gewerkschaften und des Verbandes der katholischen Arbeiter¬
vereine haben in den letzten Tagen Verhandlungen statt¬
gefunden , die zu einer Einigung geführt haben . Die Lösung
der den Arbeitervereinen und Gewerkschaften gemeinsamen
Aufgaben soll dadurch gefördert werden , daß aus Ver¬
tretern beider Organisationen ein Ausschuß gebildet wird.

Deutsch -Österreich.
X Verzicht im Hause Habsburg . Der frühere Erz¬

herzog Franz Salvator , der Schwiegersohn des Kaisers
Franz Jo evh , dessen ältester Sohn Hubert Salvator sowie
Erzherzog . Josevb Ferdinand , der Cbef des Hauses

Toscana , sein Bruder Heinrich Ferdinand , seine Mutter
Großherzogin Alice oon Toscana und seine Schwestern
Margarete , Agnes und Germana haben die im Gesetze
über die Landesverweisung und die Übernahme des Ver¬
mögens der Häwer Habsbnrg -Lothringen vorgeschriebene
Erklärung abgegeben , auf die Mitgliedschaft zu diesem
Hause und auf alle aus ihr gefolgerten Hrrrschaftsanspri che
ausdrücklich zu verzichten und sich als getreue Staats¬
bürger der Republik zu bekennen . Die Staatsregiernng
bat diese Erllärungen als ausreichend be unden . Daher
erstreckt sich die gesetzliche Landesverweisung auf die ge¬
nannten ehemaligen Erzherzöge und Erzherzoginnen nicht
mehr.

Großbritannien.
X Hctmbcförvcrung der abstimmungsberechtigten

Kriegsgefangenen . Die englische Regierung hat veriügt,
daß die Heimschaffung der in englischer Gewalt befind¬
lichen de tschen Kriegsgefangenen in nächster Zeit restlos
durchge ührt werde . Vor affem werde dem Wunsche der
deutschen Regierung ent prechend die Entlassung der in
dew Abstimmungsgebieten beheimateten mit größtmöglicher
De .chleunigung betrieben.

Schweiz.
X Das Ergebnis der Wahlen wlro , «orveit sich bis

jetzt übersehen läßt , folgende Zusammensetzung des
Ratio alrates bringen : Freisinnige 60 bisher 100 , Katho-
liien 40 (40 ), Liberale 10 ( 10) Bauern 26 . Sozialisten
40 (20 ). Die übrigen 14 Sitze von 189 Naiioualrats-
Mitgliedern fallen wie bisher den Abgeordneten ver¬
setz ebener Gruppen zu . Eine absolute Mehrheit bestehtj
aiso im neuen Nationalrat nicht mehr.

Aus In - und Ausland . .
Si 'xc-mvnrg . Nach dem Wahlergebnis ln den hanvk-

sächlichsten Gemeinden wird die neue Kammer sich zusammen«
setzen aus 22 Katholiken , 13 Sozialisten . 7 Radikalen , 4 Mit¬
gliedern der nationalen Unabhängigkeitspartei und 2 Mit¬
glieder der unabhängigen Volkspartei.

Montevideo . Der Präsident der Republik Uruguay hat
den Friedensvertrag mit Deutschland unterzeichnet una
ein Dekret erlassen , durch das die politischen und kommerziellen
Beziehungen zu Deutschland w ederdergestellt werden.

Ksnfiarrtinoprl . Die türkische Negierung hat - er
Entente alle Geheimdokumente über die Beziehungen zu
Deutschland abliefcrn muffen . Diese will daraus eins
Schuld Deutschlands an den Armenicrmorde « konstruieren
und Auslieferung der Schuldige » verlangen . 3

Gcheüch und Ludendorff.
Erklärung des ehemaligen Kriegsministers.

Der Vorwurf Ludendorffs in seinen „Kriegserinne --
rnngen ", der KriegLminister habe sich im Oktober 1913
n cht schützend vor den Kaiser und das Heer gestellt , ist
von General Ludendoiff nicht zurückgezogen worden , ob¬
wohl der frühere Kriegsminister es wiederholt versucht
hat , ihn oon der Unrichtigkeit des Vorwurfs zu über¬
zeugen . General Scheüch veröffentlicht jetzt eine Er¬
klärung , die sich gegen Ludendorffs Vorgehen wendet . In
der Erklärung Scheüchs heißt es zum Schluß : „General
Ludendoiff bcharrt dabei , daß seine Behauptung wahr,
seine Beweisführung richtig sei . Mit der gleichen Be¬
gründung verweigert er auch die von mir geforderte per-
sönl ' che Genugtuung für die schwere Ehrenkränkung . Ich
sehe mich gezwungen , nunmehr auf Richtigstellung in der
Offentlichieit hinzuwirken , und überlasse es dem Urteil
denenigen , die wirklich nüchtern urteilen wollen , dey
Wert einer solchen Erinnerung richtig einznschätzen . Ich
bedauere es sehr , zu dem Schritt in die Öffentlichkeit ge¬
zwungen zu sein . Vom Deutschen Offizierbund will ich
w er diesen Streit zwi -schen General Ludendorff und mil
lerubalten . Ich werde daher den Vorsitz niederlegen . "

L) er Kampf um den Völkerbund.
Amerikas Vorbehalte.

Zum erstenmal seit Beginn der Senatsdebatten wird
jMt ernstlich von der Möglichkeit gesproüen , daß Amerika
weder ratifizieren , noch dem Völkerbund beitreten wird.
Die Möglichkeit , daß die Ablehnung des Vertrages von
den Anhängern Wilsons ausgehen werde , ist zwar er¬
staunlich aber die Ursache dafür ist in der Gegnerschaft
der Mehrheit von Senatoren gegen die Vorbehalte zu
suchen . Der demokratische Senator Reed bat einen neuen
Vorbehalt vorgeschlagen des Inhalts , daß Ameri ' a sich
das Recht vorbehält , selbst zu bestimmen , welche Fragen
seine Ehre und seine Lebensinteressen beeinträchtigen.
Derartige Angelegenheiten würden dem Urteil des Rates
oder der Versammlung des Völkerbundes oder irgendeiner
anderen Vertretung des Bundes nicht unterliegen , noch
auch der Entscheidung oder irgendwelchen Anträgen irgend¬
einer anderen Macht . „New Jork World " bemerkt , daß
die Annahme eines derartigen Artikels die deutsche
Diplomatie aus der Zeit vor dem Kriege recht ertigen
würde . Die Freunde Wilsons wollen lieber den Friedens¬
vertrag ganz und gar verwerfen , als eine derartige Ab¬
änderung annehmen . Man glaubt , daß ^ er Kampf um
den Völlerbund jetzt erst ernstlich beginnt



Deuisch -pokrifche Grsnzresullerung ? ^
Berichtigung des Friedensvertrages.

V Die Blättermeldungen über öen angeblichen Verlauf
don Verbandlungen zwischen Deutschland und Polen in
Leu Fragen der Ostgrenze entsprechen nicht den Tatsachen.
Die deutsche Regierung versucht eine Berichtigung der
Durch den Friedensvertrag seslgelegten Ostgrenze da zu er¬
reichen, wo Gebiete mit einer ganz überwiegenden deutschen
MevSIteri 'ng zu Polen geschlagen worden sind und zahl¬
reiche dringende Ge 'uche um Belastung beim Deutschen
Ne che vorliegen . Zunächst wird es sich darum handeln,
daß die mit der Festse'm g der Grenze nach dem Friedens-
Verträge betraute Kommission , die bisher mehr oder
weniger nur topographische Aufgaben besitzt, eine er¬
weiterte Zuständigkeit erhält , ferner daß die ethnographisch
strittigen Gebiete einer besonderen, den Abstimmungs¬
gebieten ähnlichen Behandlung in bezug auf Festsetzung
und Verwaltung unterstellt werden . In dieser Benetzung
Hai die Negierung bereits die ent prechenden Schritte
getan, ohne vag jedoch eine Entscheidung vorläge.

Der ewige Wageiimarrgcl.
Essen . Die Eisenbal ' nverkehrsvcrbälinisse haben sich in

der vorigen Most e im Vergleich zu den varangegangenen
Tagen nicht geändert . Der Zulauf an Leermaterial war in¬
folge umfangreicher Lcbenswiiteliransporte anhaltend sehr
gering . Auch die völlige Eütersperre , die am 22. Oktober
durchgestihrt wurde , hat nur an diesem Tage eine geringe
Besserung in der Wagengestellnng >ur Folge gehabt . Im
Werktagsdnrchschniit wurden 15 360 Magen gestellt , rund 8260
von seiten der Zechen angeforüerte Wagen seihten.

Was wir noch zahlen sollen.
Varl ?« Die WiedernntmachungSkornmuflon bat die

durch die deutsche kkricgSfiihr » " g aimeri ?' t -irn Schilde > der
UrielchandelSiottnage endgültig auf Li « Milliarde »» Frank
jrstgcsctzt.

Cleinei ceau kandidiert nicht wehr!
Varis . In Beantwortung des Mandatsgnerbie ' e" ? d -s

r -mu .' likamschen Bundes eines eliäsnicden Wehst ' ez iks an
C einer .ceau erklärte kreier , sein Entschluß , real ches Mandat
obznl .tzrien, sei unwiderruflich . Auch Dclcasis hält lenen
Ei .tjü .rub aufrecht , kein Mandat für die Kammer anzunrhmcn.

Lloyd G . org und Wilhelm II.
London . Llpd George erwiderte ans eine Anfrage l>n

0 idauie . das « er unbedingt auf Auslie erring und Ll >-
rlinstnng Wühetnrs II . und seiner . Heliershcljcr " besteh . n
werke.

Llusspcrrung in ganz Tpanien.
Madrid . Der tronnreß der ipaulichcn Ll , teltgel - r l - t

l-, ? hlossrn , vom LS . 5.ovkr :rl' er ab alle Llrdeiter in . ;
i' vuiicn anSziisve . re ». Drc ^ ttgicrimg vc . hänglc über
r. ^ .ri!icu den Beloocriingözusrnl .'d.

Verschiedene Veldunksen.
ttönigöber » i . Pr . Dem Obewnrsi ^cnttn der Provinz

O ' prenßcn W n . ig ist das Amt des KuralorS der Uni-
rerntüt Königsberg übcrlragen worden.

Waslstnatou . Wie verlautet , Hai der repnb ' ika 'll 'ch,
s^ rn .̂tor Poindrrter die republilanische Kar .dioatur  für bn
Vrästdeuljchast angcuommcn.

O Einfuhr ttvu Lebensmitteln aus dem VuS ' and.
jtacy einer Mitteilung sind die Zentralstellen ermächtigt,
r h e besondere Einfuhrbewilligung zur Einfuhr znz r-
lasseu : Ponpalete mit Lebensmitteln , ausgenommen But .er,
Fleisch und Flettchwaren , Speck , Mehl , Zucker , Ananas,
Ingwer , Vanille , Kaviar , Kaviarersatzstoffe , Kaviarlake.
Ir augusten , Hummern und Austern , z >m eigenen Gebrauch
des Einführenden im Rohgewicht bis zu süns Kilogramm
u :ls allen Ländern . In diesen Postpaketen dürfe i
Margarine , Schmalz , Gebäck , Teigwaien . Zuckerwert und
1 >dere Waren der Zoli '. arifuummer 202 , Kaffee,  Tee,
» rzeugi isse der Kakao - und «schokolademudustrie nur bis
zum Geivicht von se l Kilogramm , lv .vre S >e> e. K »r eu
r .id Stä ke bis zum Geiamlgeiv cht von 2 ',- Kilogramm
t thalteu sein . Ferner sind ausläadi che Liebesgao .-a-
ieiidungcn mit Lebensmitteln und pcmöulichen Bedarfs¬
gegenständen oh e Emluh . bewillignug zugelalsen.

0  Ailsschrcitnttgo » strcikondcr Kellner . Zn schweren
l u . ichieilungen ist es in Bochum unvlge des Kellnerinens
gmvniiueu . Vierzig b s sün zig aussiänd ' ge Kellner drangen
in das Ca ö Korso  ein und richteten , als die sofortige Ei l-
s ssuug des wssblichen Aushilisperioi als verweigert mur e,
in den Nestauratlonsräumen große Verwüstungen au . Mit
Opazierslöcken , Stühlen und anderen Gegeunünden zer-
nummerten sie die Büleiausnaltuug , Gläler , Lampen,
Spiegel und dergleichen im Werte von Tau enden von
Mark . Im Ca ö Zentral trieben sie es eben o . Als mg
Demonstranten in anderen Kaffeehäusern ihr iv >n ' eI
Derben fortsetzen wollten , wurden sie daran von der ur-
f wischen benachrichiiglen Polizei gehindert.

c> Eine Kohlengrube er offen . Durch lebhafte Ge-
b igsbewegung ist auf der Graf -Franz -Grnbe in Rud ein
Durchbruck der Grubemvasser erfolgt und die Grube er-
is um . Die Wiedertzerste ' i'.iaasarbellen sind im Gange,
Bon der Belegschaft ist niemand zu Schaden gekommen.

O Eleltrizitätsichwicrigtci cu in Nhcinhcssen . Das
Mainzer Ele . truiiätswerk , das Rheinhesseu versorgt , ist
n olge Kohlennraugels genöligt , starte Eiuschräutungen
. treten zu lasten . Der Straßenbahnbetrieb wird aus
I ihr ereil Linie » eingestellt , auf anderen vermindert . Auch
k e Stromlieferuiig lür die Industrie , rie Geschähe , Wirt-
je a teu und Pr vatwohnuugen wird stark eingeschränkt.
Dadurch hofft man , die gänzliche Einstellung vermeiden
u id nach wenigen Tagen nach Neueiiigang von Kohlen die
Beschränkungen wieder ausheben zu können.

O Lebensmittel aus Italien . Ter Baumaterial !en-
liänüler Lendaro von MieSdack in Oberbayern geht als
Regieruiigskommusionär nach Italien , um dort für sechs
Millionen Mark Lebensmittel gegen Bretter eiuzutauscheu.

o Was die Berliner Mnllkutschcr verdienen . Die
in letzter Zeit streikenden Müllkutscker in Berlin haben die
Arbeit wieder ausgenommen . Sie wollen täglich ^ drei
Touren machen und nicht mehr als hundert Kasten täglich
ubbolen . Dafür erhalten sie einen Wochenlohn von
160 Mark , ferner für das Putzen und Reinigen der Pferde
am Sonntag 6 und 9 Mark , sowie 2 Mark für das Be¬
schlagen der P erde . Der Urlaub wird bezahlt und das
Trinkgeldnehmen gestattet . Für das Foitichaffen des
während des sechzehntägigen Ausstandes l >eqenaebliebenen
Mülls erhalten die Kutscher unb Säa wer eine be¬
sondere Vergütung und einen Vorschug von hundert
Mark.

Für die Monate

November und Dezember
kostet „der Ammerländer " durch die Post frei ins Haus
bezogen 3 Mark (zum Abholen von der Post 2,40 Mark ) .
Bestellungen werden von allen Kaiser !. Postanstalten
und Landbriefträgern entgegen genommen.

Verlag des „Ammerländer " .

Westerstede , den 30 Oktober 1919.
— ( Wetteraussichten für Freitag , den 31 . Oktober:

Fortdauer des unbeständigen , kalten, zu Niederschlägen
neigenden Weiters.

—Die  nächste Ortsausschußsitzung findet am
Sonnabend , den 1. November , nachmittags 5 Uhr , statt.
(S . Anzeige .) <

—Der  Schlossermeister Heinr . Brüning hier hat
seine an der Kuhienstraße belegene Besitzung , bestehend
aus Wohnhaus , Dall , schmiede , Aichamt -Nebenftelle
und 21 Ar 13 O.uad -amreler Gründen an den Schmiede¬
meister Georg Fangmann in Zetel mit Antritt zum 1.
Mai k. Fs . verkauft.

H Ter Viehbestand in Pecnstcri . Das Prens -Ms
Statistische Landesamt veröffentlicht die vorläufigen Er¬
gebnisse der Viehzählungen vom 1. September 1919.
Danach hat sich seit dem 2. Juni die Zahl des Rindviehs
von 8 924 268 auf 8 929 844 , der Schweine von 6 695 238
auf 7 389362 Stück vermehrt . Die P erdezahl hingegen
hat einen Rückgang von rund 20 000 , die Schafezahl einen
solchen von etwa 200000 Stück auszuweisen . Im allge¬
meinen muß sestgestellt werden , daß , abgesehen von der
Schweinezucht , die Viehzucht sehr langsam fortschre tet.
Es ist eine Folge der großen Verwüstungen , die durch den
Krieg nicht nur in den Viehbeständen , sondern auch in den
Futtermitteln angerichtet wurden . Leider ist in dem lebten
Ouartal auch eine Abnahme der Milchkühe um etwa
I > 000 Stück zu verzeichnen , ebenso eine Abnahme der
Kälber um II 900 Stück . Demgegenüber weist das Jung-
v eh eine Zunahme um zirka 280 000 Stück auf . Die
Vermehrung der Zuchtsauen beträgt nahezu 98 000 Stuck.

m Das Auslandsporto . Beim Vekanntwerden des
mit dem 1. Oktober d . Is . Angeführten neuen Posttariis
sind Zweifel darüber geäußert worden , ob die deuttcke
Postverwaltung überhaupt befugt sei , das Porto für Ans-
iandsendungen zu erhöhen ; denn die deutsche Negierung
könne an den Tarifen des Weltpostvereins nichts ändern.
Dazu ist nach Informationen an zuständiger Stelle zu
berichien : Die Annahme , daß der Wellpostvertrag ein
Porto von 20 P ennig für den Brief bis zu 20 Gramm,
von zehn P ennig für die Ponkarte und 20 Pfennig ais
Emschreibegedühr se isetze, ist irrig . Das Porto für den
Verkehr innerhalb deS Weltpostvereins ist im Weltpost-
b- rtrag vom 26 . Mai 1906 nur in der Frankenwübrnng an¬
gegeben . Im Art .kel 5 dieses Vertrags ist das Brieivorio
ans 25 Centimes für jeden Brief bis zum Gewicht von
Ar Gramm einschließlich und auf 15 Centimes für jede
weitere 20 Gramm und für die einfache Postkarte auf zehn
Centimes festgesetzt worden . Als feste Gebühr für die
Einschreibung ist gemäß Artikel 6 des Weltpostoertrages
ein Betrag von höchstens 25 Centimes zu erheben . Art . 10
des Vertrags schreibt vor , daß die Vereinsiünder , die nicht
len Frank als Münzeinheit haben , die Gebühren in ihrer
eigenen Währung so sestzusetzen haben , daß sie den in den
e nzelnen Artikeln des Vertrages bezeichneten Sätzen
gleichkommen . Als Gegenwert galten bisher für
F6 Centimes — 20 Pfennig , für 15 Centimes - - 10 Pfennig,
»ür 10 Centimes - - 10 P ennig . Ferner ist bestimmt , wenn
ln einem der Länder des Weltpostvereins eine Änderung
des Münzsystems oder eine erhebliche Änderung im Werls
des Geldes eintritt , sich die Verwaltung dieses Landes
wegen Änderung der obengenannten Gegenweite mit der
schweizerischen Postoerwallung zu verständigen habe . Sachs
hie ' er letzteren ist es dann , die Änderung sämtlichen
ädrigen Vereinsoerwaltniigen durch Vermittlung des
Internationalen Bureaus in Bern mitzuteilen . Dem¬
gemäß sind von der deutschen Reichspostverwaltung iin
Hinblick auf die ungünstigen Währungsverhältnisse all
Gegenwert bei Briefen und Postkarten vom 1. Ottobe,
, .n folgende Sätze festgelegt worden : für 25 Centimes - --
60 Pfennig , für 16 Centimes 20 Pfennig und fn,
10  Centimes - - 16 Pfennig . Hiernach sind die ensprechen,
drn Ariefsendungen nach allen neutralen und bisher feind,
Nck -n Ländern vom 1. Oktober an freiznmachen . ^ Di,
Gebührensätze des Weltpostoertrages finden mit Rücksicht
uns die besonderen Verhältnisse auch ans Brlefjendungei
„ach Eliak -Lotürttiaen Anwendung . _

-Z Halsbek . Am 29 . Oktober versammelte sich
unser Gesangverein zur Wiederaufnahme seiner Hebungen.
Herr Hauptlehrer Behrens -Jührdenerfeld hat sich in
liebenswürdigerweise bereit erklärt , die Leitung zu über¬
nehmen . Zn der Zusammenkunfi waren ' 17 Mitglieder
erschienen . Zunächst erledigte inan den geschäftlichen
Teil . Zum vorläufigen Vorstände wurde Herr Gastwirt
Grünjes gervählc , zum Schrift - und Kasseführer Herr
Tischlermeister Behrens , zum stellvertretenden Schrift-
und Kasseführer Herr Landwirt C . Bredehorn und zum
Bücherverwailer Herr Landwirt Joh . Röseler . Man
beschloß, die Singabende Dienstags abends von
V.,8 —9 Uhr abznhalten . Nach Erledigung des geschäft¬
lichen Teils wurde dann mit der Einübung eines Liedes
begonnen . — Hoffen sich entwickelt sich der Verein bald
wieder zu seiner allen Höhe . Gesangsfreunde , die ihm
noch fern sie Heu, mögen sich jetzt anschließen . Mitglieder
werden jedes zeit ausgenommen . Pünktliches Erscheinen
aller ist erforderlich.

—4 Dad Zwischenahn . Der Unterricht in der Land¬
wirtschaftlichen Winterschule hier beginnt am Mittwoch,
den 5. November , morgens 8 Uhr.

—Z Bad Zwischenohn . Am Sonnabend wird Herr
Dr . Dransfeld , Parteisekretär der deutschen demokratischen
Partei um 5 Uhr nachmittags mit dem Kursus beginnen
nnd ^zwar mit dem Thema „Reichsfinanzen und Steuern"

- Der Kursus ist besonders für solche Mitglieder bestimmt,
k die sich eine politische gründliche Allgemeinbildung an-
§ eignen wollen . Die Teilnahme ist allen Mitgliedern
' der deutschen demokratischen Parker sehr zu empfehlen

und wird auf Teilnahme aus allen Gemeinden gerechnet.

ü-̂ (h) Ohrwege . In unserer Gegend ist in der
letzten Zeit viel gestohlen worden , meistens handelt es
siH' um Feldviebstähle . So wurden einem hiesigen
Landwirt vor kurzem eine größere Anzahl Weizengarden

i vom Laude entwendet , einem anderen Hafergarben.
Einem dritten Landwirte sind etwa 2 Zentner gerodete

j Kartoffeln vom Felde gestohlen und mit einem blauen
' Handwagen fortgeschafft worden . In allen drei Fällen
- konnte der Täter leider noch nicht festgestellt werden . —
i Bei einem Ball bei einem hiesigen Gastwirt wurden der
: Frau desselben in frecher Weise ein Paar wertvolle
- neue Damenschnürstiefel von einem hier bediensteten

Mädchen entwendet . Die Schuhe konnten der Besitzerin
wieder zugestellt werden . —

—8 Helle . Der hiesige rührige Saalschießverein
i hält am kommenden Sonnabend eine Versammlung ab,
! worin u . a . eine Besprechung betr . Lichlbildervortrag
' stattfinden soll. Auch wird beabsichtigt , im kommenden
i Winter etwas Sport zu treiben zur Gesundung und

Kräftigung des Körpers und Geistes.

—§ Augustfehn . 2n der Nacht vom 21 ./22 ds.
Mts . ist dem Landwirt Johann Klefer hier von einer

i Weide im Bokelermaor ein IV -ffähriges trächtiges Rind

^ von schwarz weißer Farbe gestohlen worden.
—^ Godensholt Besonders viel wird in unserer

engeren Gegend der Familie Reinicke auf den Pelz
gerückt. So wurde vor einigen Tagen wieder einmal
ein Fuchs in den Wiesen erlegt Es ist dies der vierte
in diesem Herbst , der von hiesigen Weidmännern aus
dem Wege geräumt wurde . Demnach haben sich diese
vierbeinigen Räuber besonders in der Kriegszeit vermehrt.
Viel trägt hierzu aber der in nächster Nähe liegende
Forst bei , der ihnen sicheren Unterschlupf bietet . —
Ziemlich zahlreich trili hier das wilde Kaninchen auf,
Während man es früher nur vom Hörensagen kannte,
sind jetzt schon an vielen Stellen die Löcher in Wällen
und Hügeln zu bemerken , worin sie sich verbergen . Es
wird nicht sehr lange mehr dauern und es wird eine
Plage daraus entstehen , die wir sicher nicht wieder los
werden.

se
—? Edewecht , 29 . Oktober . Heute mittag brannte

das von dem Schneidermeister Neins in Nordedewech : 2
bewohnte Haus nieder . Das Feuer , wahrscheinlich durch
einen Schornsteinbrand entstanden , wurde erst benierkt,
als die Flammen aus dem Dache schlugen. Heu , Torf
und die andern Wintervorräte sind verbrannt , vom
übrigen Eingut wurde wönig gerettet . Der nachbarlichen
Hülfe ist es zu verdanken , daß das Vieh gerettet werden
konnte . — _

—(g) Oldenburg , 29. Oktober . Die heutige Produkten¬
börse war wieder vor, zahlreichen (öeschaflsleuten aus Holland
besucht, die das Hauptgeschäft an sich rissen. Immer mehr zeigt es
sich, daß die Holländer Kauflcute die augenblickliche Konjunktur
geschicktfür sich ausnutzen . Sie kaufen die einheimischen Produkte
auf und führen sie nach Holland aus . Eine weitere Preissteigerung
wird die Folge sein und schon in nächster Zeit in die Erscheinung
treten . 2m übrigen aber macht sich auch offenkundig , daß unsere
Kauflcute im Auslandsgeschäft keine angemessenen Preise fordern
und die schlechte Valuta nicht immer gebührend berücksichtigen. Sie
um dies zu ihrem eigenen Schaden . — Aus der Muiütnmsanstalt
in Ofenerdiek erlitt heute ein Arbeiter einen schweren Unfall und
innere Verletzungen . Er wurde im Hilfswageu sofort ins Kranken¬
haus gebracht . — Die hiesigen Wertstälienarbciier haben bei dem
Vcrkehrsministerium beantragt , daß zwei ihrer Vertrauensleute in
das Werkstatt »nbureau gesandt werden . Das Ministerium hat diesen
Antrag bisher nicht genehmigt . — Im Amte Oldenburg , nmnentlich
in der Gemeinde Osternburg , kam es zu Unrichen über die Lebens-
mittelverteilrmg In einer Frauenversammlung wurde allseitig eine
bessere Belieferung mit Lebensmitteln verlangt . Heute vorinittag
fanden auf dem Amte Verhandlungen stall . Um weitere Unruhen
zu vermeiden , sollen möglichst mehr Lebensmittel verteilt werden.

so) Ut Ostjrecsland . 't was anners so Bruk , dat de
Höltjcrs , wenn de Appels van de Boom un de TuffAs ut de Grund
wassen, noch eenmal anschirrten un nu Auerk kauerten , war Utgangs
Oktober een Iunkvolksmarkt ovhollen wordt . In de letzte Jahren
iß dar neet rechts mehr ut worr 'u, de Isenindustrie het de Hölt-
jeree an de Mure drückt. Scha drum , ll was doch een moie, wenn
ok jo neet makkelike Arbeit . Un de reken Kappjponcn un dat Sage¬
mehl , wat gaff dat vör 'n Glut up de Herd un wo lecker smoken

^ Speck, Schinken un Wurst , de in de Kwalm rökert wassen . Vörbi-
^ De Ecken sünd neet mehr verenkelt slan , ne, de lank neet up d'

Ammerland west iß, kennt stick knapp noch ut : war vör twintig
, Jahren noch stunnen Bocken , Eschen, Eeken , siiggst du »u de Koeje
j gähn , ov den Ploeg den Grund upbreken . Een stur Stiicktje Brot
? vertehrde de Höltjer , man he harr ok Dagen , war he sien tinnerir
' Pott mit eenfach Beer bisied schon un na de Markten reiste . Dat
i wassen pläseerlike Dagen . In Mart na Leer un in Oktober noch
, na Auerk . Och ja . Wcest noch in Auerk ! Weest noch, as du
i overdan harst in Schluck un Speckaal un 'n Daler betahlen mutzt
' van wegen , dat dat Ministerium des Innern Verklarung ovlcggde ?
s Weest noch, dat de Bäcker ut Esens ov Wittmund ov ut deKuntrsi
- so eegenardige sülvstgemachteSpröcktjes up sien Hömügkoeken , de he

ok sülvst fabrizeerte , harr : „Dieser Kuchen, mild und zart kitzelt wie
ein Iüuglingsbart ", „Nimm dies Herz , die Mädchen Habens gerne
von die lieben Knabcns " un so wat mehr.

Nu iß de Marti nix mehr , vör den Krieg all neet un iw
erst recht neet ! wi passen dar neet mehr tüsken . 't iß, as wenn

; elkse Bude uns nabölkt : Mang uns mang iß eener mang , der nicht
>' mang uns mang gehört . Wat noch alltied hentreckt, dat iß de
! Pecrde - un Veehmarkt Un dat mut de griese Nied de Auerkers
! laten : Peerde gisst dat dar , wunderbar , un dat Veeh dürt stick sehn
l laten , ll iß jä neet so swar as dat ut de Polders , man anners - -
.! Wi brüten jü nix seggen, wi brüten blot datVeeh up d' Ammerland
j van vandage mir dar ut de Tied vör 40 bet 59 Jahren toe ver-
» glieken. Dit Jahr was de Markt Dinsdag . All mehr MarktersaH!
, man ll iß as ,r iß, langst neet so, as ll wesen muß . Dat harr»
» de Auerkers aber doch vörnanner liegen : Veeh dürt toedrewen
j worr 'u . So stunnen 658 Peerde , 486 Koeje , Besten un Kaloer,
i 267 Farkens >oe Verkoop . Frömde Händlers wassen d 'r neet , harr u

dar ok nix ioe söken, wicl gien Veeh utföhrt wor 'n dürt,un sowas
de Handel flau as Eeten , war gien Soll an iß. Mennig Stück
bleev unoerköfft . Peerde kwammen u ? 6000 —8000 Mark , dat heet
beste dre - un veerjährige , ollere up 3200 —4800 Mark , Fohlen up
2300 —3400 Mark , hochdragend Veeh iß mit 2500 —3500 Mark»



Mskmelk Veeh mit 2306 —3460 Mark , Farkens van veer
Wäeke mit 28—37 Mark . De Markt , de anners noch so
Mdde November anstecht , fallt dit Jahr ut , wegen de
Sülle, aber ok wegen de Av- leferee an Frankriek.—Aller
Egen (1. November ), de Winter stiggt in de Wilgen.
Man kannt 't all best marken , besünners abends laat un
morgens froe . Dar mag een seggen, wat he will , ick holl
't mit den Sommer . Un du ? Junge , bist du een Schüvke-
maker, du hollst 't mit de Hannen , seggst du . Sall wall wesen.

Mr die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers in Wester¬
stede. Druck und Verlag von Eberh ard Ries in Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. Am 20. Sonnlag nach

Trinitatis, Novbr. 2, morgens 10 Uhr : Gottes¬
dienst. Darnach Abendmahlsfeier. — Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienst. — Nachmittags3 Uhr
Eoste-sdienst in der Schule zu Ihausen.

Der für den Schuh-
machermstr. Johann Nee-
mever in Westerloy ange¬
setzte Jminobrlverkarif
wirst auf

Donnerstag,
den 6. Novbr.,

nachm. 3 Uhr,
verlegt.

G. Koch» Aukt.
Westerstede.

Zu verkaufen

Spottbillige

Schöne kräftige

Mmüvms
für Anzüge , Mäntel , Röcke
usw. sehr geeignet , 140 Ztm.
breit Mtr . nur 17,S » Mk.

empfiehlt uh-

UM « M!M,
WdlU

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede , den 25. Okober 1916.
Die Maul- und Klauenseuche ist erloschenUlter

dem Viehbestände:
1 ds Landwirts Hümme, Linswege, (auf Weide
' „Nutz").

2. des LandwirtsThomsen, Linswege,
3. d s Fr. Basenbrunken, Linswege,
4. desS Meyer, Westerstede, (Ueidein Linswege).

M ünzebr ock.

db . Oldb . Stute , 15 Jahr alt,
mittelschwer , fromm u. zugf .,
m. Ecsch. u . Wag.
Oldenburg , Humboldstr.27.

Zwei massive
Ställe

zum Abbruch u. eine Partie

M MWM KS NlMSWW
weiden auf
Sonnabend den 1. Novbr . d. I .,

nachmittags5 Uhr,
nach Hcnkens Haslhof in Westerstede zusammenberusen.

Tagesordnung:
1. Erhöhungder Marktstättengelder betr.
2 . Verschiedenes.

Westerstede, den 29. Oktober 19i9.
Der Gemeindevorsteher : Laufe.

Gemeinde Edewecht.
Die Strecke Grünsl- eekcndamm in Südedcwecht

i.t vom 1. 11. 1919 ad wegen Brückenreparatur
dis auf weiteres sür jeden Fuhiwerksverkehr gesperrt.

Edewecht, den 29. Oktober 1919.
' Bunjes.

, IN) ,
<Weide- und Mähländereien.)

»

zu verkaufen.
A . Lrütz -smaian,

Augustfehn.

Jeddeloh 2.
Habe noch Roggen - und

Hascrstroh abzugeben.
D. Jmnrenga.

Zu verkaufen 2 Fuder

mle» MmM
Diedr . Certje , Klauhörn.

Abhanden gekommen aus
der Weide bei Klampen ein
Rind , schwarz mit Stern.
Auskunftgeber erhält gute
Belohnung.

Ehp, Martens , Apen.

mir 10 Zeilen Fhrer Handschrift u.
ich beurteile ^ hucn Charakter . Ta¬
lente u. Fähigkctt . n. Stiche Mk.
2,'»0. ausslihcuchc ^ .' u .uug Mk. 1,50.

H. Doiole , Alvesse ü,
kr . Peine.

Kakao und
Schokolade

-in feinster Ware-
empfiehlt

T . 6vnIlK,1 ' äs,

Empfehle dicke Futter-

MAL

für Männer und Frauen.
Manns - Unterjacken,
Leibchen - Unterhosen

für Kinder,Sweaier
iir allen Größen
sehr preiswert.

Habe heute und morgen
einen Waggon

Sternmarke 16 Proz.
Bahnhof Darßel.

Gerd Ficken, Nordloh.

Tweelbäke . Der Landwirt Diedr . Harms
daselbg lätzt seine am Schuiweg belcgene

TsLS .LLÄ .A 'LGMS
bestehend aus den im guten baulichen Zu
ilande befindlichen Wohn und Wirtschafts-
p bäuden, den beim Hause delegencn erst
Massigen Äcker-, Weide- und Gartenlündereien
zur Größe von 6 da und dem in der
Vlankenburger Marsch belegenen Erünland-
placken zur Größe von 2'/, ba,

öffentlich verkaufen.
Zweiter Verkaufstermin steht an auf

nachmittags4^ Uhr,
in Emil Mehrens Gasthause in Tweelbäke, Schulweg.

Die S elle ist äußerst ertragreichund liegt nur
10g Mtr. von der Bremer Chaussee entfernt.

Dieelbs gelangt auch getrennt zum Aufsatz
'ind zwar:
1) die Gebäude mit den dabei liegenden Ländereien,

nach Wunsch mit 1- 6'/? Iia,
2) die Ländereien in beliebiger Einkeilung,
^ die vor dem Hause über den Schulweg liegende

erstklassige Weide, groß 25 Sch. S ., im ganzen
"der in zwei Teilen,

^ der Placken in der Vlankenburger Marsch allein.
erfolgt voraussichtlich der

Kaufliebhaber ladet ein
Weorg Schwarting » amtl. Aukt.. i. Fa. Schwar-
-tmg H Oldenbura -Evei -sten.

„ diesem Termin
Zuschlag.

Da große Mengen

Laufdecken,
!̂che, englische und französische Marken , auf Lager , Halle

7, ^ dieselben bestens empfohlen.
«entil Grrmmi. Gummi -Lösung»

Oes Spezialgeschäft der Fahrradbranche.

Wegen Verheiratung des
jetzigen suche ich zu sofort od.
später di» tüchtiges

Frau Hoes
Molkerei Zwischenahn.

Suche für freie Stunden

in Buchführung , Schreibarbeit
oder dergl.

Angebote erbeten unter
H. 9888 an die Eeschüftsst.
d. Bl.

In einem größerem Orte,
wo ein

fehlt , ist geeignetes Gebäude
zu vermieten . Beste Ge¬
legenheit für einen strebsamen,
unverheirateten Mann , der
sich demnächst selbständig zu
machen sucht, findet lohnende
Arbeit . Kenntnisse tu Hus-
bcschlag erforderlich . Bekö¬
stigung und Schlafen evtl , im
Hause . Antritt kann am 1.
November erfolge ».

Offerten unter Nr . 871V
an die Eeschüftsst , d . Bl.

Molkerei-
Genossenschaft
Zwischenahn.
Sämtliche Milchtouren sol¬

len zum 1. Januar neu aus-
oerdungen werden . An-
nehmelustige wollen schrift¬
liche Angebote bis zum 15.
November einreichen.

Der Vorstand.
Wer jetzt

Steckrüben»Wurzeln
mit abliefern will , wolle um¬
gehend anmelde ».

Th. Ahlrichs.

bester Misburger
sofort ab Lager lieferbar.

Oldenburg - Ostfriesische
Kohlen - u. Brikctt -Ber-
tricbsgescllschast m. b. H.
Oldenburg , Handelshof.

Fcruspr . 53, 54 u . 154.

2 junge Land-
umie

im Alter vo » 25 u . 26 Jahr,
wünschen die Bekanntschaft
mit zwei jungen Mädchen
im gleichen Alter.

Offerten wenn möglich mit
Bild sind zu richten ' an die
Exp . d. Bl unter B . F . «885.

alte Strümpfe , Lumpen , so¬
wie sämtliche Produkte zahle
hohe Preise.

Julius Hofsnrann.

WrsleMe.
Am Montag den 3. Novbr .,

vorm , von 9—12 Uhr:
Verkauf von

in der Wohnung desEeschäfls-
führers gegen Barzahlung.

Der Vorstand.

Kriegsbeschäd-Bestem
f. d. Gemeinde Apen,

Sitz Augustfehn.
Sonntag den 2. November,

nachm. 4 Uhr,
in zu Klampens Easthof.

Monats-
Versammlung.

Tagesordnung:
1) Fest betr .,
2) Hebung der Beiträge,
3) Reichsware betr .,
4) Verschiedenes.

Der Vorstcnd.

Noch nicht zur Ablieferung gebrachte

Oetfaaien
müssen bei Vermeidung der Beschlag¬
nahme bis spätestens zum LS November
an uns zur Ablieferung gelangen.

AabelmgKKroger
QLÄGZLkML ' A ' .

Kommissionär des Reichsausschusses für
Oele und Fette , Berlin NW 7.

L 'LLA 'ßrGLL - M . rLLiLR ' S
Reizende Neuheiten.

j43M .>48M453M .>63M .!73M .!83M .!S3M . etc.i

Schul -Anzüge Kieler Mäntel
Falten -Anzüge Loden -Mäntel
Joppen -Anzüge Knaben -Ulster
Kieler Anzüge Hosen - Sweter

Nur beste Qualitäten.

M . MLLIILsMS . MM ' ,

38^ Achternstr . OläkIlblirA . Achternstr . 38

Kriegerehrrmg
der Gemeinde Zwischenahn.

Die Herren V rtrausnsmänner werden gebeten,
nach Mögiicbkeit an der Ausschußsttzung am Sonntag
den 2. Novbr, nachmittags 5 Uhr, im Hof von
Oldenburg teilzunehmen: 1) Bericht über die Sam¬
meltätigkeit, 2) weitere Maßnahmen.

Der Ans -chutz.

^ 8 — >L- . .. . . I» S«
L
itt
«
»
«I
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S
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Wm Markt-Sonntag den 2. November:

ausgeführt von besten Kräften der
ehemaligen Kapelle Jnf .-Rcg . « 1.

Anfang 7 Uhr . Ende 12 Uhr.
Eintritt 1 Markt.

Montag den 3. November:

— Militärmusik. —
Garderobe im Klubzimmer.

Platz sür Fahrräder im Hause an der
Peterstraße.

Es ladet freundlichst ein

V . ZTGLLZLGLL.

W« rLS>rS !S !S« Ä « :il »!k » »«» « »ikLkK WILeiAN»

Lanöw
Gedenket der bedürftigen Land¬
wirtschaftsschüler und gebt reich-
:: lich zur Huntemannstiftung . ::

Letzter Tag der Einzahlungen 1. Novbr.

L,LMckGNZz .rE

Montag den 3. November:

1 - . . . . . . ...
! Militärmusik.
l Es ladet freundlichst ein

Perm
Wer LMM
MlierDMm.
Am Sonnabend den 8. Noo .,

abends 8 Uhr,

Versammlung
im Vereinslokale.

Tagesordnung:
1) Aufnahme von passiven

Mitgliedern betr .,
2) Kassenbericht,
3) Vereinsbibliothek betr .,
4) Verschiedenes.
Wegen überaus wichtiger

Beschlüsse ist vollzähliges Er¬
scheinen notwendig.

Der Vorstand.
bl6 . Von V-8 Uhr an ist

der Kasseführer im Vereins¬
lokaleanwesend , zur Entgegen¬
nahme von Beiträgen und
Neuaufnahmen . Bei späterer
Beitragszahlung werden 50
Pfg . Botenlohn gehoben.

WMWMeiii

Nächster Singabend
Dienstag den 4. Novbr .»
abends st'-L —« Uhr.

Der Vorstand.
(Dirigent .)

Saalschieß-Verein
Torshott.

Sonntag den 2. November,

Versammlung
in Dierks Gasthause.

Zahlreiches Erscheinen wird
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

KsMii.
Nach langem Warten ist es

Dank der Aufmerksamkeit des
Schriftführers gelungen , einen
wirklich brauchbaren Fußball
zu erhalten für unsern Sport¬
verein . Am nächsten Sonnt ag
wüd das 1. Spiel seinen An¬
fang nehmen . Es ist zu
wünschen, daß alle Mitglieder
und Nichtmitglieder pünkillch
3 Uhr zur Stelle sind, da
mindestens 16 Mann für ein
Spiel benötigt werden . Bon
5 bis 6 Bo 'otzeln zwischen
alt und jung.

„Hier mott he her!

Kriegsbesch . - Verein
f. d. Gemeinde Apen,

Sitz Augustfehn.

Am Mittwoch den 5. Novbr .,
abends 6 Uhr,

findet in Meins Easthof ein

MÄWÄM
statt . Der Vorstand.

»MUW«
— LLsIls . —

Sonnabend d. 1. Novbr .»
abends 9 Uhr,

Tagesordnung:  1 . Be¬
sprechung berr , Schießen , 2.
Lichtbildervortrag , 3. Wnhl-
angelegenheiten , 4. Eesell-
schaftsabend , 5. Verschiedenes.

Es ladet ein
der Vorstand.

T-LsLLs.

findet noch bis Sonntag den
2. November statt.

Alsdann von 2 bis 4 Uhr

Appellschießen.
Danach Preisverteilung.

G. Wachtendolpf.

Edewecht.
Für die uns zu unserer

Silberhochzeit ui reichem
Maße dargebrachten Geschenk«
und Glückwünsche sagen wn
unsern innigsten Dank.
Georg Scheelken u. Fra «»
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preisweries Angebot
m

Backfisch-Mäntel auswarmenStof-
fen, mehrere Farben, jugendliche
Formen 58. — 85 .— 85 .—

Damen -Mäntel aus wollig.Stoffen
in braun, grün, wcinrot, marine

86 — 122.— 148 —
Damen -Mäntel aus warm,flauschig.

Stoffen in guter Qualität, sehr
schicke Macharten185.— 2SS.— 245 .—

Astrachan- und Samt -Mäntel
in nur guten Qualitäten,

Kostüme, Kostümröckeu Blusen
in allen modernen Farben.

ÜKlMV MIlkiM,
vläenburF i . O.,

Heiligengeistst. 30.

WM^

Damen -, Herren-
und Kinder-

SchirMe
sowie

Zum Markt empfehle

ff. geräucherte

!ü

MM

einige 1000 Pfund zu kaufen
gesucht. Fritz Schneider.

M arme

— Fernruf 61, —

Erstes Spezialgeschäft
der Nähmaschinenbranche.

Liefere sofort ab Lager einen großen Posten

reinwoll . Kinder-Sweater
sowie Unterzeug

für Damen , Herren und Kinder neu eingetroffen.

Ferner empfehlereinwoll ., sowie starke

Herren-, Damen- und Kinder-

in verschiedenen Preislagen.

Große Auswahl in LoNlipsen aller Art,
sowie Herren -'Masoke.

ILanäseliiilie sehr preiswert.

für Anzüge , Mäntel , Ulster , Kostüme , sowie

II ""  6 . HH

e. G. m. u. H. zu

nebst Tankstelle » Iniisvveg/e , Veliolt und ITvIliNSAe.
Geschäftsstelle Peterstr . 100 (Ahrnels ).

Annahme von Spareinlagen und Kündigungsgeldern.
Eröffnung von Konten in laufender Rechnung mit und ohne

Kreditgewährung.
Scheck- und Ueberweisungsverkehr.

Uebernahme von Zinszahlungen an die Kreditanstalt , sowie
von Steuern an die Amts - u. Gemeindekassen kostenlos.

Aufbewahrung von Wertpapieren,
sowie Vermietung von Schrankfächern.

— Heimsparkassen. —
Geschäfts stunden:  vorm . 8—12 Uhr, nachm. 3—5 Uhr.

Strickgarne u. Kunstseide
in allen gängigenFarben, sowie

Kongretzstoffe und Decken
vorrätig.

V

wie Dürkopp , Adler , Naumann,
die bestbewährtenFabrikate in Lang-, Schwung-, Rund u.

Zentralspulenmaschinen.
— Garantie für gute Näharbeit. —

in verschied. Walzcnlängen, Marke Teutonia.
Ecke Post -—Eartenstraße.

Am Reformationsfeste ist mein Geschäft
den ganzen Tag geöffnet.

Zahnpraxis
— Dentist —

im Hause des verstarb. Herrn Dr.Schramm.

Sprechstunden:  8 bis l2, 3 bis 5 Uhr,
Sonntags 10 bis 12 Uhr.

Behandlung von Ortskrankenkasscn-
und Landkrankenkassen-Mitgliedern

L « M . Wle » z «WW
Der Unterricht beginnt Mittwoch den

SA H H s . November, morgens 8 Uhr.
Keinen.

Hierzu laden freund!, ein -
H. Kruse. Der Vorstand.

Platz für Fahrräder
und Reparaturen

bei Wu ». Buhr a Markt.

—iS
Krieger-Verein

Oster- und
Westerscheps.

Sonutag den S. Novbr .,
nachm. 5 Uhr:

nachdem

Herr Landwirt LoLÄiLviL-V sreiL.

- . Mente
Unser diesjähriger

Mitglied der Nationalversammlung,
spricht am

8 «SLL2LlK .A ' MSZL D,

vt ^ »
a » findet am

Sonntag den 4.Jan . 1920
statt.

Der Vorstand.

über

Statt besondererAnzeige!
^eckckelod I , den 29. Oktober 1919.

Gestern abend entschlief sanft und unerwartet
infolge seiner Kriegsverletzungund der dieser
nachfolgenden Leiden mein innigstgeliebterMann,
unser treusorgenderVater, unser guter Sohn,
Bruder und Schwager,

der Landwirt

im Alter von 31 Jahren . -
In tiefer Trauer:

Else zu Jeddeloh geb. Böhlje,
Johann Diedrich und

Anneliese zu Jeddeloh,
Familie I . D. zu Jeddeloh»
Familie Bohlje » Klamperesch.

Beerdigung: Dienstag den 1. Novb., nach¬
mittags 12' /, Uhr, vom Sterbehause aus.
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Deutsche Nationalversammlung.
MO. Sitzung.) 0L. Berlin , 33. Oktober.

Die Verhandlungen über den Haushalt des Reichs«
virtschaftsministeriums kamen gestern nicht zu Ende und
vurden heute fortgesetzt. Vorher wurde eine Anzahl von

kurzen Auflagen
uledigt. Der Abg. Delius (Dem.) wies darauf hin, daß dis
genüge der Empfänger von Üniallrenten in keiner Weise auf«
gebessertworden sind. Ein Regierunasvertreter erwidere
Sarauf, daß Verhandlungen eingeleitet sind, die vor dem Al>-
Ichluß stehen. Der Abg. Dr . Nickelmann (Deutsche Vv.)
lorderte die Heimsührung unserer noch in Ägypten beund«
lichen Kriegsgefangenen . Geheimrat v. Keller berichtete
darüber, dak nach Mitteilungen der schwedischen Vertretung
in Alexandrien die Lageroerhältnisse im allgemeinen als er¬
träglich anaelehen werden können. Gegen Mitzstände ist E -n-
ivruch erhoben worden. Der Gesundheitszustand vieler G »«
jangenea läßt zu wünschen übrig . Zweidrittel der Kriegs-
pefangencn ist von Dampfern abgeholt worden . Weitere
Schiffe führe man mit größter Beschleunigung heran, um die
Heimreise durchzusetzen. Es ist zu holren, dah die Gefangenen
bald die Heimat erreichen werden. Die bedeutungsvollste der
Anfragen war folgende: Auch sie stammte von dem Abg.
Dr. Nickelmann (Deutsche Vp.) und betraf die

Verbreitung falscher Ztt-Markschciue.
Der Anfragende erklärte, daß diele Verbreitung in letzter

Leit wieder einen erschreckenden Umfang angenommen bade.
Die Fälschungen sollen planmäßig von bolschewistischer Seite
betrieben werden, um eine Zerrüttung nns-'-es Geldwesens
berbeizufübren. Welche Maßnahmen gedenkt die Nei-chs-
regierung dazu zu ergreifen? Die dazu abgegebene Erklärung
des ReaierungSvertreterS Dr . Beyer betagte, es träte nickt
zu, datz die Fälschungen einen erschreckendenUmfang an¬
genommen baden. Im Gegenteil, es ist infolge de? nach¬
drücklichenEinschreitens gegen die Falschmüm-r eine Ver¬
ringerung der Fälschungen festgestellt. Es ist eine be¬
sondere Fnlschgeldabteilnng eingerichtet word -n. die sich
mit der Verfolgung der Falschmünzer zu be'affen bat.
Es sind Belohnungen ausgeworfen, um die Mithilfe des
Publikums zu erlangen. Es ist in wenigen Wochen gelungen,
vierundzwanzig Falschmünzerbanden dingfest zu machen und
weiters sieben Banden , die im Dienste von noch nicht er¬
griffenen Falschmünzern stehen. Für die Behauptung , daß
die Fälschungen von bolschewistischer Seite betrieben werden,
liegen keinerlei tatsächliche Anhaltspunkte vor. In drei
Fällen sind falsche Scheine ans dem Anslande gekommen,'
Die weitaus mellten Fälle sind in Deutschland zu surlwrr.
Mit!? November werden neue Noten ausgeg -ben werdw,
die technisch derartig bergestellt sind, daß Fälschungen im
großen Umfange nicht zu befürchten sind. Der Wgeoidn -tte
Nickelmann iraoie darauf : Isi anzunehmen. daß Fällckun-' en
non deutscher bolschewistischer Seite vorgekommen sind? Die
Antwort daraus lautete : Irgend welche Anhaltspunkte in
dreier Hinsicht sind niemals aiifgeiaiicht.

Erschwerte Rückkehr Deutscher a»S Amerika.
Ein? Anfrage des Abg. Freiherrn v. Nichibo ên (Dein)

bctros die Verweigerung der Einreiseerlaubnis nach
Deutschland für in Amerika wohnende Neichkanoehöriae.
Die Erwiderung darauf besagte: Die Nachricht KI falsch, daß
die Verweigerung eintrete, weil die deutsche Ne -t-nma sich
diese Rückwanderung mit Rücksicht auf die in Deutschland
bestehende Lebensmiltelknappbcit verbeten habe. Wenn den
Deutschen in Amerika Schwierigkeiten gemacht werden, so
oesaueht das , weil die amerikanische Negierung der
Ansicht ist, daß der Kriegszustand mit Deutschland noch
mcht aufgehoben sei. Dagegen sei Einspruch erhoben.
Es seien jetzt wirksameAnordnungen dagegen gellest u. Aui
eine Anfrage des Abg. Ntcber (Deutsche Vv.), die sich aus
den Stettiner Arbeiterrat bezaa, wurde vom Unterstaats-
lekreiär Leivald die allgemeine Bedeutung besitzendeAntwort
erteilt, neuerdings habe der HaushallsciusschiE der pre .ißi-
ücheii Landesversammlnng beschlossen, der Vollversammlung
me Annahme eines Beschlusseszu empfehlen, wonach künslig

für die Arveiterrcitc keine staatlichen Mittrl mehr
verwendet werden dürfen. Bei Annahme dieses BfichlufscS

durch die Landesversammlung würde eine weitere Kontroll-
tätigkeit von Arbeiterräten bei einer staatlichen Behörde in
Fortfall kommen. Darauf wandte man sich wieder dem Haus¬
halt des NeichSwirtschafisministeriums zu. Die allgemeine
Aussprache darüber wurde fortgesetzt und es sprach zunächst
der Abg. Dttwell (U. Soz .). Seine Äusführunsen aivfckten
darin , daß das Proletariat dem Bürgertum wegen der Wucker-
vrosi-e der Landwirtschaft und der Sabotage der Industriellen
den Kamps bis aufs Messer an sage.

Abg. Dr . Hugo (Deutsche Vv.) besprach, nachdem er die
Ausführungen Düwells entschieden zurückgewiesen batte,
die einzelnen wirtschaftlichenF :agen und gab dem Reichs-
wirischastsminister in verschiedenenPunkten recht.

Nach einer Erwiderung des NcichswirtsckaftsministerS
wurde die allgemeine Aussprache geschlossen und man trat in
die Elnzelberatung ein. Nach der Erledigung des Haushalts
des NeichkwirischaftsministeriumZ sollte heute noch der
Haushalt der Verwaltung des ReichrherreS an die Reihe
kommen-

Ein von dem Aba. Behrens (Dentschnaf. Vv.) gestellter
Antrag , einen Berufs !andwirt als UnterstaatssekrerSr cinzu-
stellen. wurde abgelehnt. Dagegen wurde eiüe Beschkietzung
bes Ausschussesangenommen, wonach alle Bestimmungen in
den Ernährungsordnungen aufgehoben werden sollen, durch
tue die Landwirte gehindert werden, dir ihren Arbeitern
rugebimgten
! Deputatbezüge ohne Beschränkung
auszuliefern . Ferner soll der gesamte Organisotionsplcm des
Neichswirtschastsmmisteriums vorgelegt werden. Gewünscht
wird eine stärkere Heranziehung der technisch und votWrvirt-
schaftlich gebildeten Beamten . Ein Ausschuß aus Mitglieder«
der Nationalversammlung , der N.eichSregierung uxd d«S
Aietchsrater soll das DeschäftSgedahrrn der DriegSreseWchaftr-ri
prüfen, ihre finanziellen Ergebnisse und ihre Ligutdatia «,
untersuchen. Hierauf kam eS zur Abstimmung über eisen vom
dem Abg. Arnstadt (Deutschnat. Vp.) gestellten Antra », wo¬
mach der Erlös der Viebbäute den Besitzern der Diebes,
von dem es aekault wird, im vollen Nm-ange cmS-
gezahlt werden soll, über diesen Antrag fand Hammelsprmrs
statt. Dabei wurden 104 da- egen und 104 Stimmen dafür
gezählt. Danach mar da? Haus beschlußunfähig. Die Sitzung
wußte infolgedessen abgebrochen und es mutzte eine ncue
Sitzung anberaumt werden. Diese neue Sitzung begann um
s',5 Uhr. Den Anfang bildete der BelchluÜ!. die Abstimmung
über den Antrag Arnstadt einstweilen ausrusetzen, damit sich
lvicht abermals die Beschlußunsälugkeit des Hauses ergibt.
H .crauf wurde in der Einzelderatung forigesastren.

ZieMMiM den
Aolsihemirnnis.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der seit der
Revolution immer maß- und schamloser sich gebärdende
And ausbreitende Wucher den fruchtbarsten Nährboden be¬
reitet für die Ideen und Bestrebungen de? Bolschewismus.
Im Lande selbst würde er kaum noch genügend Dinge finden,
mit denen sich lohnende Geschäfte machen ließen; aber durch
das „Loch in Westen" fließen ihm dauernd neue Waren zu.
Alle Maßnahmen zur UnterdrückungdeS wucherischen Schleich¬
handels werden gänzlich zweck- und erfolglos sein, solange
nicht diese Quelle verstopft ist. Besonders gefährlich für die
shnehin so schwer erschütterte Gesundheit unseres Volkskörpers
ist es, daß der Verlockung eines mühelosen GeldvcrdienenS,
siner schnellen Bereicherung immer weitere Kreise, immer
mehr Menschen erliegen. Gewiß ist der Schmuggel über die
Grenze des besetztenGebietes nicht ganz ohne Gefahr , diese
«ber im Verhältnis zu dem Gewinn, den man erzielt, so ge¬
ringfügig, daß sie gar nicht in Anschlag gebracht wird . Alle
Stände stellen setzt Vertreter zu diesem „modernen" Geld¬
erwerb. Die Hauptmasse dieser Schieber setzt sich zwar zu¬
sammen ouS ohnehin fragwürdigen Elementen, die starken
Zuzug aus Galizien und anderen reizvollen östlichen Ge¬
benden erhalten haben. Aber auch Studenten aus Bonn.

. 6m 1>Iann VON Silen!
Roman von Erich Ebenstein,

sös (Nachdruck verboten.)
Die Unterredung der beiden drüben dauerte lange.

Zuweilen klangen ihre erregten Stimmen trotz der ge¬
schlossenen Türen biL herüber in das Zimmer der alten
Frau. Dann wurde eS still. Sie traten in den Flur
hinaus, wo die Mutter sie leise reden hörte.

Bernd schloß die Außentür auf und verlieb die Woh¬
nung mit seinem Besuch.

Frau Haller spähte zwischen den Vorhängen hinab
auf die Straße . Ah, da gingen sie unien. Bernd mit
kaltem, finsterem Gesicht, das junge Mädchen mit tief auf
die Brust gesenktem Kopf. Die alte Frau konnte nicht
anders: sie empfand Mitleid und Sympathie für das ihr
fremde Mädchen und Groll gegen den Sohn.

Alle, alle machte er traurig. Selbst die ihn liebten,
leibst die er liebte . . .1
.. In der Tat hatte Maja auch mit den leidenschaft-
irchsten Bitten nichts anderes erreicht, als daß er ihr ver¬
brach, Flors Namen nicht zu nennen, wenn es zu einem
EhrenbeleidignngSprozeßzwischen ihm . und seinem
Schwager kam.

Diesen Prozeß aber durch einen einlenkenden Schritt
Überhaupt zu vermeiden, lehnte er rundweg ab.

»Wer nicht mit mir ist, ist gegen mich, und wenn du
Mich liebst, mußt du zu mir stehen I"

Diese Worte hielt er vor allem ihren Bitten wie einen
Schild entgegen.

.»Ich bin ja mit dirl Ich stehe ja zu dir!" schluchzte
Aiaia erschüttert. „Aber es handelt sich doch um die
Kxcstenz meiner Schwester!"

»Das mag sie mit Flamm ausmachen. Ich kann dir
"ur versprechen, daß um deinetwillen ihr Name nicht über

Lippen kommen wird. Mehr kann ich dir nicht
Mgestehen." i

»Aber bedenke, wie sehr dieser Eklat deiner Stellung
muß! Schwager gegen Schwager . . /

„Mag kommen, was will; wo ich im Rechte bin,
weiche ich nicht zurück!"

Maja begriff endlich, daß all' ihre Worte vergebens
waren und verstummte traurig.

Und doch liebte sie ihn mehr denn je, wenn ste in
sein strenges Antlitz blickte, in das unbewußt ein neuer
Zug von Bitterkeit gekommen war, wie er einsamen
Menschen eigen ist, die sich unverstanden fühlen.

Nur daß ihre Liebe etwas ahnungsvoll Mitleidiges
bekommen hatte. Wie eine Mutter ihr Sorgenkind, so
heiß nnd angstvoll liebte sie ihn. ^ ^ „

Bernd kam spät heim an diesem Abend. Er hatte
Maja nach Hause begleitet und war dann noch eine Stunde
planlos umhergewandert, um seine Gedanken wieder in -
Ordnung zu bringen. ,

Was sollie er der Mutter sagen, wenn ne fragte,
wer die junge Dame gewesen sei und was ste bei ihm
gewollt habe? ^ . . ' ,

Noch ahnte die alte Frau w nichts von seinem Streck
mit Flamm. Und ihr jetzt von Maja zu sprechen, dünkte
ihm ganz unmöglich. In ein paar Tagen, wenn er erst
bei Hern, .Rehmen um ste geworben und dessen Jawort
erhalten haben würde, mußte es freilich geschehen.

Aber dann mar es eben eine vollendete Tatsache, und
manches andere konnte sich bis dahin geklart haben.

Übrigens war seine Sorge unbegründet. Die Mutter
stellte am Abend keine einzige Frage. Stur noch schweig¬
samer und zerstreuter schien sie zu sein als bisher. Um
ihre blassen Lippen lag ein herber Zug. Ader das meckte
Bernd gar nicht. ^

OO O 18. Kapitel.
Herr Rehmen war cmgerommen. Freundlich von allen,

mit heißem Jubel uud stürmischer Inbrunst nur von Maja

b^ Jmmer wieder im Laufe des Abend? warf sie sich an
seine Brust.

„O, Pcwa, w;e Lin ich glucknch, dsß du da bist!
Das -r »rz ging d-m «stten Herrn ordentlicha« , so ort

rr ln Arahieüde UnLciL jemer Zümurk Wüte, Wie

Schüler und Seminaristen beteiligen sich eifrig an der Hin«
Überschaffungamerikanischer und englischer Waren ins un¬
besetzte Deutschland. Wenn einer mal -äbgcfaßt wird , zahlt
er, ohne mit der Wimper zu zuckm, die hohe Geldstrafe, in
dem sicheren Bewußtsein, daß er diesen Betrag von oft mehre¬
ren tausend Mark in kürzester Frist wieder einaebracht hat.
Daß auch der reelle Kammannsstand mit Schieoergeschästen
sich eg lütter >oen yeungen MNMNttsien gar mcy
mehr verwunderlich. Wer noch vor »inein Fahre solche Ge¬
schäfte mit Entrüstung abgelehnt «hat, findet heute nichtl
llobles mehr daran . Das ist ja gerade das Furchtbare : daj
Gefühl, einer unmoralischen Handlungsweise sich schuldig zi
machen, gegen staatliche nnd menschliche Gebote aufs schusterst«
sich zu vergehen, ist allen diesen Leuten längst abhanden av
kommen. Gewiß, sie hüten sich so gut als möglich, -abgesaßl
zu werden, aber nur um nicht die Geldstrafe zahlen zu müssen
Die Moval deZ Volkes leidet darunter aufs ärgste.

Und dabei gibt e? ganz einfache Mittel , die das llmvcser
wenigstens eindammen würden . Wäre der Schmuggel un!
Wucher nicht so einfach und fast ganz ohne Gefahr, würde e>
nicht von so vielen Leuten betrieben werden . Wer er mach!
sich ja ganz ungeniert unter den Augen der Behörden breit
die zum Einschreiten verpflichtet sind. Sollte eS wirklich nichi
möglich sein, den Bahnhossplatz in Düsseldorf -von dem Ge<
sindel, da ? da den ganzen Tag herumstcht und Geschäfte macht

- Msseldorser Bahnhofs ge.
legenen Hotels zi» überwachen -und zu verhindern , daß auZ
ihnen tagtäglich Hunderte von hoch versicherten Paketen zur
Post geschasst weiden ? Und schließlich ganz besonders: Mau
weiß doch, daß dre O-Züge, vor allem vie beiden Nachtzüge,
die von Köln nach Berlin lausen, überfüllt sind von diesen
Schiebern. -Warum werden diese Züge niemals revidiert?
Es wäre doch ganz leicht und einfach, während der Fahrt ein-t
schärfste Untersuchung durchzuführcn und den Herrschaften all«
Waren , über deren rechtmäßigen Erwerb sie sich nicht zweisels-
frei -auszuweisen vermögen, ohne -weiteres abznnehmen. In
jedem Zuge fände inan ftir Millionen Gegenstände, die so dem
wucherischenSchleichhandelentzogen würden . Das führe mau
nur zehnmal durch, und man -wird sehen, daß innerhalb kür-
zester Zeit die Züge nicht mehr so übermäßig besetzt sind. EZ
gibt eine ganze Menge Leute, die regelmäßig zwischen Berlin
und Düsseldorf hin und -her reisen und Schleichwaren nach der
ReichShaiiPtstudtbringen , wo sie allezeit -den reißendsten Absatz
für diese Dinge finden. In der Hauptsache sind es Zigaretten,
Schokolade, Seifen , aber auch Gummi , Autoreifen, Treib,
riemen, die über die Grenze kommen. Wieviel -auch über du
holländische Grenze Tag und Nacht herübergeschafft wirb,
trotz der starken Bewachung hüben und drüben , vavon macht
man sich keinen Begriff . Ohne Schwierigkeit findet so ein
5 Zentner schweres Schwein -seinen Weg ins Münsterlan -d
hinein , und zwar ganz offen auf der Landstraße, die „zufällig"
gerade in jenem Augenblickvon den Grenzbeamten nicht Le,
wacht wird . Das kostet zwar einige Spesen mehr, <̂ er den
Aufschlag verträgt das Borstentier aut und gerne.

Nicht dadurch, daß man armen Leuten die mit Mühe unÄ
Not bei den Bauern -zusammengebettelten 20, 30 Pfund Kar¬
toffeln abnimmt (mit solchen kleinlichen Maßnahmen wird
die Erbitterung nur noch gesteigert), sondern indem man den
gewohnheitsmäßigen Schiebern unnachsichtlichzu Leibe geht,
wird man den Kampf gegen das gemeingefährliche Schieber,
tum, gegen den wucherischen, am Marke unseres Volke?
zehrenden Schleichhandel mit Erfolg führen können.

c> Der erste deutsche Dampfer i» Neapel. Der
bentiche Dampfer „Cette" ist als erster deutscher Dampfer
ie'ck Kriegsaubrnch in Neapel eingetroffen. Kapitän Kneke-
beim erklärt, daß die bisherige Fahrt einen befriedigenden
Verlauf genommen habe. Die Aufnahme sei überall sehr
freundlich gewesen, besonders in Spanien. ""

schön war sie geworden in den letzten zwei Jahren ! Und
wie wohl ihr warmes Wesen ihm tat! Zum erstenmal
seit langen, langen Jahren empfand er, wie auch in ihm
etwas Warmes emporwuchs mitten aus der fröstelnden
Einsamkeit seines Herzens heraus.

- Ja , sie hatte recht, -sein lieber kleiner Herzvogel:
Daheim war es besser als draußen in der Fremde! Er
wollte nun bei ihr bleiben lange, lange, vielleicht für
immer . . .

Dazu kam, daß ihm vieles erträglicher erschien daheim
als Lei früheren Besuchen.

Schwester Madeleine, die sonst unaufhörlich seine Ge¬
duld ans die Probe stellte Lurch Schilderung ihrer gesell¬
schaftlichen Erlebnisse, von Personen sprach, die er nicht
kannte und von Dingen, die ihn nicht interessierten, schien
diesmal merklich schweigsamer. Auch sprach sie weder von
Einladungen noch von Besuchen.

Ihr kühler Ton gegen Flor fiel Herrn Rehmen
ebenso auf wie ihre warme, wenn auch etwas scheue
Herzlichkeit gegen Maja. Das war sonst umgekehrt ge¬
wesen.

Auch Flor und ihr Mann schienen verändert. Er
nicht mehr so weibisch in seinen Modetorheitenund seiner
blinden Unterwerfungunter Flors Willen. Sie bei weitem
geschmeidiger und liebenswürdigergegen ihren Mann als
früher.

Hätte Herr Rehmen Flors Gesicht schärfer studiert,
wäre ihm sogar ein Zug von Demut und unruhiger Be¬
sorgnis darin ausgefallen. Aber er liebte es nicht, dieses
schöne Gesicht so eingehend zu betrachten. Es erinnerte
ihn zu sehr an ein anderes, das er seit siebzehn Jahren
zu vergessen suchte. . .

Wie im Flug vergingen die Stunden bei ge§e«Vckjx«>,
Erzählen. Um cckU«r svrcmg Gst.bert nach«ds«K MMstsrn
Blick suf kste UÄc nick rock,m. cv,f.

»K5chstc Zk»1, haß P-ir lsttzsÄm-r«', Wür> » «Li
doch, morgen früh Hk-.- tz> geME ..'
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Oe professer.
Von Ernst Kaempffer.

Dat is all 'n ganze Reeg ' Jaer 'n her — ick gung noch in de
School un weer so wat 'n darteinjöhrigen Holster — do harr de
Professer T . ut d - in 'n Dörp sien grot ' „Flatzbild " utstellt . Dat
scholl'n de Lü ' sick is bskiek'n, wie ! dor mennig old un jung Minsch
ut 'n Dörp mit up weer un de meisten woll noch gornien „mal 'n
Bild " sehn Ham.

Wi Schoolkinner keem'n dr ok hin — «wer wollweislich mit
us'n Mester ! Ick weer gespannt at so'n Jndianerflitzbögel , nich,
wiel ick mi veel ut dat Bild mak'n deh ', veelmehr dacht ' ick, denn
Professer sülb'n to Gesicht to kriegen , denn ick stell mi ünner 'n
„Professer " 'wat ganz Utergewöhnlichs vor , wiel dat mi een
seggt har , so 'n Professer dat weer 'n ganz verdeuwelt klok'n un
gelehrt 'n Keerl , un de wös' all 's ! Un bab 'n in mi 'n Kopp , ünner
m Hoerbusch , hüpp ' 'n Eedank ' rümm : Of he denn ok woll weet,
dat ick giistern bi Dierks sien Fied sien Kaßbär 'n wäs 'n bünn?

At wi dr hinkcem'n, wurd' ick anfleit', denn de Professer
weer dr gornich . Ick 'weer ärgerlich un hebb sien Bild ok man so
ämp scheef van de Eiet ankäk'n . Ick weet awers noch genau , dat
dree Mann stiftig weg mit Hanndöker achter de Fleegen weern , de
dat Bild mit Gewalt up ähr Wies ' affstempeln woll 'n, jüst at so 'n
Trichinenkieker 'n stacht Swien!

Ick scholl denn Professer awers doch noch kenn'n leern.
Dat weer woll n poer Wäk 'n later i dat grote Flaßbild

harr 'n se wegbrocht un de Professer mal all weller an 'n anner
Bild , 'n „old -ammerschen Tröstelbeer ", sä'n de Lü ' — un de wät'
jo ümmer all 's am besten . Awer dittmal Harn se doch recht.

Een 's god 'n Dag 's Harn wi in de „Völkerschlacht bei Leipzig"
Napoleon sien Konsorten weller mal so recht de Knak 'n v 'blaut , do
reep dr up 'n Mal een : Kiek — dor kummt de Professer !" Un
richtig ! 'n Keerl mit 'n swart 'n Rock un 'n swart 'n Hoot up 'n
Kopp gung dör Mester sien Eoern in ' t Hus rinn . Ick lecp flink
an 1' Schott , wat üm denn Eoern toe gung , un dat dür ok nich
lang , do keem he mit 'n Mester weller rut . He sä' to ümm , he

woll geern 'n poer Jungs hebb 'n, de Lm at „Sängerknaben " (de
woll eher bi 'n Tröstelbeer sing'n deh 'n) to sien Bild Modell stahn
woll 'n. De Mester sä, he scholl sick man wecke utsök'n, denn dat
Kinnertüg weer all in 'n Drüppel tohop lop 'n un stunn mit ap 'n
Mul her toe japp 'n.

De Prosesser wies mit sien Schirm up 'n fief-seß Jungs , un
de Mester reep se na sick rann . Toleß steek he mi de Schirmspitz
noch in 't Gesicht un sä' : „Den Dicken da , den muß ich unbedingt
noch haben !"

Ers föhl ick mi gewaltig gebummfidelt , dat he mi mitnähm 'n
deh ', awer at all de Kinner anfung 'n, awer „den Dicken" to lach'n,
do föhl ick mi so up 'n Steert trä 'n, dat ick mi am leewsten riimm-
dreiht harr un weggahn weer . Awer de Professer har mi all bi
de Slafittjen un sä' : „So , mi 'n Jung ', nu hebb 'k nog . Nu kamt,
man her ."

So gung 'n wi denn — so 'n Stiicker seß Mann — achter
denn Professer her na Müller sien Hus ' hin un frei 'n us , dat wi 'n
Stunn eter van de School free kam'n weern.

Vör bi de Grotdör seit ' sick de Professer up 'n Stohl , keek us
noch mal de Reeg na an — un nickkopp' . Twee van us Harn
smarte Hoer , een rode un de annern dree blonde ; twee weern lang
upschat 'n, een littjet un de annern so middelmäßiq , dorbi awer
örnlich stüwig . De Professer nick noch mal mit 'n Kopp un sä', wi
scholl'n nu man na Hus gähn to 'n Aet 'n un Klock een weller kam.

Do klabasterten wi denn los mit us Holschen un weern all
lang vör Klock een weller to 'r Stell '. De Professer weer dr noch
nich, un do gung 'n wi denn ers ünner de Appelböhm un propp 'n
us de Fick'n ' vull Appels , soveel, at dr rinn woll 'n,

Da gung de Malere los . . .
Ick stell mi gau achter denn Professer sien Rügg , un woll ir

sehn, wo he dat mak 'n deh ' . Awer dor « oll he nix van wät 'n,
denn he sä, ick scholl mi man solang ' 'n bät 'n an 't Füer sett 'n, dat
weer anners to stur , dat lange Stahn . lln ok, at ick segg'n deh ',
ick kann dat ^ tahn ganz god uthol 'n, woll he dat nich hebb 'n. Ick
kann dat toers nich begriepcn , awer wiel ick ' t mit denn Keerl nich
verdarw 'n woll , stell ick mi weller weg.

De Saak fung ' an , langwielig to weern ! Dat mark de Pr«
fester ok, un do verteil he Eeschicht'n . Toleß frog he, off us Mester «!
düchtig hau 'n deh ', un wer van us toleß 'n Drach Pietsch krüg 'n h«,

Ick har denn Keerl ers ümmer 'n bät 'n scheef ankäk'n, aw«i
at he so anfnng ' to snack'n, do keem ick dr so bi littjen achter , '
he , k man 'n „gewöhnlich 'n Europäer " weer , denn he sä' us «>
noch — in 'n Vertro 'n natürl 'k — dat he in de School ok mennigni«!
welke vör de Büx krüz 'n harr . . . .

Veer van us weern dr all rann wäs 'n, do mak de Profess«,
'n Vesperpaus ' . He nickopp' na Müller sien Lena hin , un de kee«,
mit 'n grote Schöddel vull Botterkok 'n an.

Deuwel no 'mal ! Dat weern awer Dinger ! Wi konn'n s,
knapp bejap 'n ! Wenn de oogenblicklichen Tied 'n dr damals al
wäs 'n weern , denn Harn wi miß eenstimmig 'n „Entschließ^ !
annahm 'n, dat wi güa 'n sökke moije Botterkok 'n us stiftig weg q
mal 'n lat 'n woll 'n . De erste, de denn Botterkok binnen har , sä
so wat ähnlich 's , de annern nickopp' d 'n blos — de kau'nnochnii
vulle Back'n.

De Professer , de wieldeß in Müller sien Lena ähr Dönz
Köpp 'n Kaffee drung 'n har , keem weller rut , un do keem'n ok h
beiden letzten van us rann . At wi dr all mit. dör weern , lur 'n wj
de Professer scholl us dat Bild wies 'n, awer dat deh de nich. La-
terhin hör ' ick van de Lü , dat de Deuwelskeerl warraftig 'n Gott;
de Apppels , de us ut de vullproppt 'n Fick'n kiek'n deh 'n, mit ups
Bild malt har!

Wi brocht 'n denn Professer sien Malerkröpele na de Wirtschaft
war he wah 'n deh ', un kreeg 'n jeder noch 'n grot Stück Schackelad'
un fiev Groschen ! Do schllddel he us de Hand , bedank sick, un
sprung 'n rut.

But 'n vör 'n Hus ' keek'n wi er» dat blanke FievgroschenstA
in de Hand un denn us eenander an , un do sä' Ott sien Eeü:
„Ick wät nich — 't giff doch wat narrsche Minschen in de Welt!
Ers malt de Professer us aff, deiht us Botterkok 'n, Schackelade m
fiev Groschen — un bedankt sick denn noch babenbottü"

Wi annern nickopp'n bloß — wi wös'n jo ok nich, wo dl»
mögelk weer . . .

Amtliche Bekanntmachungen.

FMdMSWIMKM« Ave».
Die Lehrmeister und Lehrlinge werden darauf

hingewiesen, daß die angesetzten Unterrichtsstunden
in der Fortbildungsschule regelmäßig besucht werden
muffen Jede unentschuldigte Versäumniswird un-
nachsichtlichin Zukunft gebriichtj werden. Es liegt
im Interesse der Lernenden, das Praktische durch das
Theoretische zu ergänzen und zu befestigen.

Der Gemeindevorsteher : Kalkkuhl.

Apen.  Frau Witwe
Claus hier will ihre bei
Apen belegene

Wiese,
zur Eröße von 4 Tagew.,

gutes Kuhheu liefernd,
mit Antritt nach Ueberein-
kunft, öffentlich meistbietend
durch mich verkaufen lassen.

Termin ist angesetzt auf
Sonnabend

den 1. November,
nachm. 3 Uhr,

in D. Esters Mrtsch. hiers.
Es ist ffur ein Termin

beabsichtigt.
Kaufliebhaber werden

eingeladen.
Zanssen» Aukt

Vokel.
Empfehle meinen mit 15

Punkten angekörten

zum Decken.
R. Baumhöfer.

Apen.
Zu verkaufen

I . Bruns.

kauft Th. Ahlrichs.
verleihen an

«A I . »L Leute

Prima neue

Milkt WW«
Saure Zer« .

ZurMM-8SIW
einpfehle ich:

enge u . weite Rindcrdärnrc»
prima Qualität,

weißen Pfeffer,
schwarzen Pfeffer,

Piment , heil n. gemahlen
Salpeter , Wurstgarn,

Wurstprökel,
feines u . grobes Salz.

OA .T ' L

^Vsslerlo ^ .
Zu verkaufen 2 belegte

Eil . Bruns.

I - sriSerloder

in Säcken ist vorrätig.

UM « W « .
Bvksl.

monatl . Rückzahl . B . Blume
L 6o ., Bamburg ; 5.

Tanz- und
Anstands-Kursus

für Anfänger und Fortgeschrittene.
Beginn der Kurse am Mittwoch d . 5 . Nov . , abends 8 ' / - Uhr

- Meyers Hoiel. -
Anmeldungen daselbst erbittet bis Sonntag den 2. Novbr.

V n n Ostervlinä , V 6 nI.II.II. Oldenburg,Kanalstr4 I.II.ÜI,

KeMMkin üncuM,

T ölWslesi
am

Sonntag den 16. November.
Der Vorstand.

He» ' . " :
Knaben-Sweater,

Kostüm-Röcke,
Reform-Hosen,

Herren- Unterjacken,
Unterröcke,

schw.Damenstrümpfe
sehr preiswert.

LLviss«

s»MW«
MMMöMS

in schöner Auswahl.

t. U. tkliilliUllz,

Milkt WUk«
ll«il!l»ire ZtMk
empfiehlt Heinr . Drieling.

Wir suchen beste

zu kaufen und zahlen
hohe Preise. Bitten
um Angebote.

K.UkM8li>We.
,Wcr noch

Westerstede. Für mein
Rechnungsstellergeschäft und
die Spar - und Darlchnskasse
suche ich Ostern 1920 oder
früher einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

G. Ahmels.
Fernsprecher 45.

Gesucht auf 1. Mai eine

gegen hohen Lohn.
H. Hobbie , Torsholt

Ocholt. Gesucht auf so¬
fort ein tüchtiger

«ltiWKlIe
bei dauernder Beschäftigung
Für einen Maurergesellen mit
kleiner Familie aus Mai 1920
Wohnung vorhanden.

E. Hohenstein.
Arbeitsverm . Westerstede.

II.
wünscht, wolle dies bitte
sofort anmelden.

Hl . Aklrioks.

Garnierte

und

«WM
reizende Neuheiten.

f. V/. WlilMlk,
Auxustkeku.

Karbidlampen,
Kastenwagen,

Kesselöfen,
Karbolineum,
Kohlenteer,
Stacheldraht

empfiehlt

l . U . WOM,

Hotel „zur Börse"
Während der Markttage:

Auftreten des bestrcnommiertcn

habe ich für
sichere Aufbewahrung
/ - von Fahrrädern/

besonders gesorgt.
2 !. Ribksv.

„Lots ! 2ur Rörse

„Modern"
3 Damen! 2 Herren!

Vorzügliche Sängerinnen , Soubretten , Humoristen , Komiker
in ihren Solos , Duetten und Trios.

MitL ! Uv rnrw I Ktl rBNiurrA!
Dem geehrten Publikum vo» Westerstede u . Umgegend

genußreiche Stunden versprechend , laden zu zahlreichem
Besuch ergebenst ein

ckis Oirsklioir . N . Kidken.

Ae»emellMli!!«!>:
ksrtixs zvarrus vamsublussu 25 , 33 , 40

bis 90 Mk .,
starke Llsiäerröoke St . 35 , 42 , 44 — 70 Mk .,
reine sokvarLS Llsiäerrövks 70 , 90 , 120

chis 140 Mk .,

tsrt . I ' aroLsüä -I ' rausii - Losen n . Hernäen,
tertixs LodürLen für Erwachsene u , Kinder,

2wLsoksuröoks , Lopktüoksr , Landen,
Linäerdaudsn,

Lsrrsn - Lnts nnä Dlütren,

^lVäsoks , — — Lravatten,
starke Lvirnduekskins u . desssrs Lnrux-

stoLbs.

Ferner empfehle ich noch:

starke ^Vollaken für Röcke, Kleider u . Schürzen,

Minterklsiäerstoiks , dsss . Lostüinsto § s,
Varodsnäe , Lsrnüentnvke,
Hessel , — 8odür2sn2su § s,

Kaintdanäer , Laardanäer , Onnnnidanäer,
Zooken und Lträrnpfs,

ILexensodirins , — Lanüsoknke,
vainsn - , Illälioksn - nnä Linäer - Dläntsl.

Am Reformationsfeste und Sonntag vor
dem Markte ist mein Geschäft bis 7 Uhr

geöffnet.

sind in allen Größen vw
rätig . Heinrich Drieling,

Lim. MgM
Bestellungen auf

werden bis zum 10. Novbi.
entgegen genommen . Es muh
bis dahin unbedingt bestell!
werden , da spätere Bestellun¬
gen nicht prompt ausgefühi!
werden . Der Vorstand,

LN MM»

Am Sonnabend den 1. Nov,
von morgens 8 Uhr an,

Ausgabe der bestellten

und

Ferner ist noch ab Lager^eng-LeiiM
zu haben und mögen Mit¬
glieder sich baldigst eindecken.

Der Vorstand.

Radfahrer - Verein
„Wanderlust"

ULLnonLorH

Am Sonntag den 2.sN»r>
General-

Versammlung.
Anfang 7 Uhr.

Um allseitiges Erscheine»
wird gebeten.

Der Vorstand.

i)

UW-Ml»
Sängerrunde"

Edewecht.
Sonnabend den 1. No».

abends 8 Uhr,

Versammlung
betr . Hebungen und Aust
nähme neuer Mitglieder.

Hierzu ladet ein
der Vorstand«
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Mit Klauen und Jahnen verteidigt das unerbittliche
Frankreich sein „Recht " , unsere Kr egsgefangenen so lange
zurückznbehalten , bis der Friedensveitrag auch das aller¬
letzte Stadium seiner Inkraittretnng passiert hat . Amerika
hat seine Gemrigeuenlager längst geräumt , tengland mit
der He -msendnng wenigstens begonnen , aber Frau,reich
rückt u - d rührt sich nickst, icheint vielmehr immer nach
neuen Vorwänden zu suchen , um sich d e er elementarsten
Menschenpllickst noch fernerhin enlzieben zu können .̂

Seit dem 24 . Oktober ist für die inneren Verhält,,iffe
den Republ k der Kriegszustand iit aller Form lür aui-
pehoben eiUäck worden — aber die Kriegsgefangenen
wer en nicht sreigcgeben . Kaum ein Tag vergeht , an deni
nickt gegen uns Ansprüi .e aus dem Friedensoertrage
geltend gemach ! werden — aber alle unsere Bitten und
Voistellungen zugunsten dieser Arm en der Armen stoben
bei Herrn Eleinencean auf taube Ähren . Bald ist ein
rolles Jahr vergangen , leidem wi ' die Waffen nieder-
gelegt baben — aber Frantreich , ras „grost-
m stige " Fiankre ' ch kennt kein tastbar !' en . Ter vierte,
der Nintte , lür vie ' e Ge angene sogar der leckrste
Wm ' er toll noch >>' 8 ' a - d geben e e d «e Tore der Freiheit
sich lür sie öffnen ? In den Brie en , die sie in die Heimat
sckicken, ist der Jmmne - tei » Ende , zmnal seitdem , durch
vor -ei >ige Frendenbostch .r len -rregefülnt , die Angehörigen
sich berechtigt glaubten , den Brief - in d Paketverkehr mit
ihren Lieben einzustellen . Mit unbewegter Grausamkeit
sehen die Franzosen den entsetzlichen Le den der Gefangenen
zu , und es macht ihnen gar nichts aus , ob hier eine Saat
des Hasses gelegt wird deren Sruren niemals w .eder aus
den Herzen des deutschen Bo kes oe , schwinden werden.
Von der Ratifikation des Friedensvertrages ist es wieder
still geworden ; der November steht vor der Tür . aber die
Pariser Machthaber haben Wichtigeres zu tun als sich um
die deutschen Gefangenen zu bek - mmern . Abermals bat
unleie Regierung sie an diese bedauernswerten Op er des
Krieges erinnert — Schande genug , daß solche Schritte
berste noch nötig sind . Schande genug aber auch , daß
w -ckt e>n Sturm der Entrüstung durch die ganze Welt
geht beim Anblick dieser unerklärten Skkavenherrschajt , in
der die Franzo en sich auch heute noch gelallen.

Gerade jetzt ist der Nationalversammlung ein Er¬
gänzungsetat zngegangen , der über den Stand dieser
Fiage bemerkenswerte Mitleilungen enthält . Danach be¬
fanden sich am 1. Oktober noch 538 000 deutsche Kriegs»
geiangene und Zivilst ternierte außer Landes , davon
411 OÖO ans dem europäischen Festland ausschließlich Ruß¬
land 84000 in England . 43100 in Über ' ee und im Osten.
H nderte von Millionen sind für die Rückrührung dieser
unserer Söhne r» d Bruder , ihre Unterhaltung , Ver¬
pflegung und Ichließlich Entlassung ausgeworfen , und eure
weitverzweigte , vie >kö ; sige Organisation ist dauernd an
der Arbeit , um dieses Liebeswerk zu Ende zu führen , w
rasch es nur irgend gehl . Aber die Drahtgitter in Frank¬
reich wollen sich immer noch nicht öffnen , ein Verfahren,
beispiellos in aller Menschheitsgescknckne . Kein Papst , kein
Wilson erhebt seine Stimme , diese verbrecherische Gewissen¬
losigkeit nach Gebühr zu geißeln . Wir stehen allein in
der Welt , auch in dieser Frage , und müssen alles über
uns ergehen lassen , was ein unversöhnlicher Feind sich
Segen webrloie , zermürbte , in jahrelanger Knechtschaft
schier zur Verzweiflung getriebene deutsche Menschenkinder
herausnimmt.

politischeMmdschasr.
Deutsches Reich.

-st kfs' er die Spnlprämicnanlelhc sprach Nelchsfl a ' ' z-
Uiin >!er Erzoerger anläßlich der Gründung eines AnS-
fck usses für diese Anleihe , wobei er n . a . bemerkte , d:s
günstige Aufnahme , die die Anleihe in der Öffentlichkeit
gesunde » habe , gebe die Hoffnung auf einen guten Ermlg,

Vorsitzenden des Anslckn sses wurde Prästdert von
Mendels obn bestellt , zu Stellvertretern Professor Bern-
nein und Negierungsrat Schippet.

* Tic Rückforderung der nach Holland verkan ten
Fchlffe . Wie von eingewechter Stelle erklärt wird , bai
nch das Kabinett letzthin nut der Note des Verbandes
u >egen der Auslieferung der von Deut chlcmd an Holla d
verkauften Schiffe beschäftigt . Es ist anzunehmen , daß
me Reicksregierung sich den Rechlsausfühnmgen des
Beibandes nicht wird anschließen können . Die Ab endnng
»er deutschen Antwortnote dürfte bevorstehen.

* Wie unsere künftigen Soldaten heißen . Nacks
^ner Verfügung des Reichswehrministeriums heißen d -,
Mannschaften der Jnfanterieregimenter Grenadiere , de,
Jagerbataillone Jäger » der Schützenregimenter Schützen,
»?r Kavallerie Reiter , der Maschinengewehrabteilungen
«Mützen , der Artillerie und Minenwerferformationen
Kanoniere bzw . Fahrer , der Pionierformationen Pioniere,
der Krajtfahrtruppen Kraftfahrer , der Nachrichtentruppen
Funker , der Fahrtrnppen (Trains ) Fahrer und die det
«amtätskomvagnien Sanitätssoldat.

* Unsere »Valuta in französischer Beleuchtung . Lu
ständigen Sinken des Wertes der deutschen Mark

«mrerbt der Pariser »Temps *: . Innerhalb von zehn
Monaten hat . die Revolution Las Nationaleigentum , das

vier lJahre Krieg kaum angenagl hauen , rn Frage ge-
! stellt . . . Der deutschen Regierung lehlt der Mut , zu-

lieaeben, daß ihre marxistischen Utopien nicht verwirklicht
werden können. Sie zieht vor , die Illusionen ihrer An¬
im ger dadurch zu verewigen , dem sie immer hö ,e, e Löhne
bewüstgt und den Ardeitsloien Naturalien und GelSnnter-

^ lu.tzii gen zu ommen läßt , und zwar in einer Höhe, dis
. ieitm durch die bn-cksten Steuern - ickst am geglichen werden
« kann. Die e ve>d!-..benbistigende Lage wird o lange
- kauern , wre das sozialistische Regime dauert , und wenn

tue oostti che und finanzielle Reaition zu lange auf sich
s Wauen lägt , daun rund eine vostttüniuge Entwertung der
; ».stark und der w .Ujchastirche Zusammenbruch Deutichlauds

Re Folge senr . "

: -4- Der Entente - Aufsichtsrat . Der Oberste Rat i,

, Paris bat nun endgültig die Mitglieder der Kommissior
, bestimmt , die die Räumung der baltischen Provinzen über
l Wachen soll . Die Kommission ist folgendermaßen zw
; lammengesetzt : Für Frankreich General Niessel als Vor-
! sitzender , >ür Großbritannien der Vrigadegeneral Turnex
t für die Vereinigten Staaten der Brigadegeneral Sachenay
) für Italien Brigadegeneral Marietti und für Javar
s Oberst Takeda . Die Mitglieder der Kommission reifer
> bald nach Kurland ab . Sie halten sich vorübergehend
- in Berlin auf , um dort Einsicht in die offiziellen Dokw
! mente über die von der deutschen Regierung an der
« General v . d. Goltz und die deutschen Truppen erlassener
; Be edle zu nehmen.
z 4- 60 000 Mark Geldstrafe für Kaiserslautern . Nack
j einer Bekanntmachung des Oberbefehlshabers der Rbein-
h acmee wurde der Stadt Kaiserslautern anläßlich der Vor¬

fälle , die sich am 8. September dort abgespielt haben , en «
Geldstrafe von .60 000 Mark auferlegt , weil sie den Auf¬
ruhr nickst ooraus ' ab und durch ihre eigenen Mittel nicht
zu unterdrücken vermochte.

Tie bayerischen Unabhängigen beschlossen auf ihrem
Pa teitog mit 66 gegen 63 Stimmen den Anschluß an dir
dritte Internationale Moskau . 25 Delegierte enthielten
sich der Stimme . Er » Antraa , zu der dritten Inter¬
nationale vorläufig keine endgnlt ge Stellung zu nehmen,
da die Frage noch nicht genügend geclärt sei, wurde damit
ge nmstaudslos.

4- Forderungen des Münchener Katholikentages . Dar
N >chener Katholikentag bat folgende fünf Forderungen
ou gestellt : 1. religiö e Kinder erz -ebimg , 2. Erhaltung der
Ko te sionsi ' ckmle, 8 . Kultuipotiltk in religiö em Sinne,
4 Freiheitdes Papstes,5 . VolleFreibeitfürNeligivnundKirchc.

? § mnkkeia ) .
r X Tas nene Heer . Ter französische Geueralstab will
i eine neue Tioisionenzahl für die französische Armee dem
! kun tigen Negimente Vorschlägen ; doch sind die Einzelheiten
z noch nickst bestimmt , sondern sie sind abhängig oou politischen
! Ereignissen und unabsehbaren militärischen Vereinbarungen
! mt England , Amerika , Belgien und Polen . Als schon

engagiert und wiederengagi , 1 zählt man etwa 15000 >.
Der Nest der Armee nsi,d ei - jährigen Dienst leisten . S ' s
ei - z' ge große ZcnUcile U" te : rich !sanstalt wird das miti-
lärrrche Polplechinknm ms Leben gerufen werden.

Belgien.
X Ein Urteil des Hasses . Gegen die Mitarbe -tw

des Blattes „ La Belgigue ", die wäbiend der deutschen
llöewtzui 'g Belgiens tälig waren , ist nuumebr das Urte : l
geiprocheu worden . Hult wurde zu 20 Jahcen Einzel-
nrrest . Moressee zu l >6 Jabren Gefängnis , Nyst zu
10 Jabren Gesang ' is , Chesaniäre zu 10 Jahien Zwangs¬
arbeit und LeLo - r zu 2 Jahren Gefängnis oeuwteilt.

Gkoßbrilannleu.
X Verhandlungen mit Sowjet -Nußland . Der britische

Ui eislaatssekretär des Äußern hat im Unterhaus mit¬
geteilt , daß demnächst vermutlich in Dänemark eine Zn-
samuenluistt non Vertretern Englands und Sowjet-
R ßlands stattffnden wird , in der über den Gefangenen¬
austausch verhandelt werden soll . Die britische Regierung
Hit die bolschewistische Regierung drahtlos gewarnt , daß
Lenin , Trotzki und andere Bolschewistentührer für die Be¬
handlung der britischen Kw - asgesangenen verantwortlich
aemactst werden.

Deutsche Nationalversammlung.
(112. Sitzung .) OL. Berlin , 29. Oktober.

Weil man morgen Sckstuß machen und sich auf zwei
Wochen vertagen möchte , begann man beute bereits am
hüben Vormit ag mit der Fortsetzung der Etatberatung . Aus
der Tagesordnung steht die zweite Lesung des

Haushalts für die Reichswehr.
Der Ausichutz legt eine Entschließung vor aus ange.

messen « Erhöhung des Bcköstigungsgeldes , aus Verbesserung
der Beköstigung und Bekleidung uud aut Unterbringung der
Kriegsgefangenen in geeigneten Stellen . Die Deutsch-
nationalen fordern in einer Entschließung unparteiische und
sachliche Handhabung des Belagerungszustandes . Befristung
van Zeitung - verboten auf drei Tage und Fühlungnahme mit
den Herausgebern der beanstandeten Zeitungen . Eine andere
deutickmationate Entschließung fordert Erhöhung der Eebüdr-
nisse der Reichsmetzrangehörigen entsprechend den heutigen
Teuerungsveihältnisien . ^ . . .

E ster Neuner aus dem Hause ist der Derchchvolksvarteiler
Dr . Marcbkv . der sich beklaat . daß die Reickswebr ielbtt - von

R "S>' ssorlall :-en angegriffen wecke , und doch gece nur sie
der R -giemng halt.

ŝ ür dw Sozm dcmokratie spricht Abg . Stückten . Er lagt,
der I calzuitanü wäre , daß man gar kern Min ür bra chie.
Allein vorm - misse die .-Negierung eine rml tärische Macht
zur Sicherung oer Grenze haben . Reüner fordert , bau die
Reichswehr sich rückhaltlos aus den Bo en der Republik stelle.
Demaegemilw " dein r l der Z -nirumsrednei : AbNacken , daß
das Heer -nn .aMckierr wercen müsse . Es dürfe nicht der
Lummeiplo - - >i- scheu Ltreires sein . Im übrigen danke er
Nos .e. daß er ln der alcichswe . r ein Organ schuf, das die
Rw .e ver . ürge.

Die DenLschncrLionalen gegen Noske.
Lebhafter ward es im Hause , als d r d utschnaklonaks

Abg . v. vlraefe das Wort na ' m . Die Zustmmu . g der
Rechten war häufig !o laut , wie der Widerwruch der Linken.
Gleich in der Euckertung wrederholte er die Äußerung ci -ws
feint lichen Generals , daß unser Heer von hinten erdolcht
worben sei. tVestoll rechts , Lärm tini .) Von unserem
prächtigen Heer sei nur noch ein kümmenicher Rest gev ieben.
Dieses )1ind der alten Armee müffe inan pflegen in der
Hoffnung , daß es in d >e Fuß aps . n dcs Bat rs tritt . (U ..ruhe
sinls , Beifall rechts .) Früher habe die Linke aus die Armes
eiwuwirlen verucht , das gleiche Vorgehen muß man heute
auch der Rechten zubilligen . (Läim links , Be fall rechts .)
Gs wird urrS vorgeivorsen . daß wir lür eine Lohnerhöhung
im die Soldaten eimrete ». Dabei irurü aut früher hmge«
wiesen . Vor dem Kriege lag die Sache überhaupt ganz anders.
Die Milnäizeit mar irüher für die Leute eine rute Schule.
Der Soldat hätte atto eigentlich Schulgeld zahlen müssen.
IGroße Heiterkeit .) Wenn Sie w viel Ge .d haaen . daß Srs
bei jedein Regierungsweckuel neue Mini erposten schaffen,
daß !L-ie die Reichsminifieiien zu Wasierkoplen ausbauen«
daß Sie s

Gehälter bis zu einer Viericlmillion s
kahlen , dann müssen wir aniredmen , daß für unsere Reichs¬
wehr auch noch Geld vor onden ist. (Lehr gut ! rechts .) -Der
Diedncr bringt dann einzelne Wün che für die Waffenmeister,
Zahlmeister , Mulümeister vor . Bei den Grsangerien muß dis
Zeit der Gefcmgenichcnl für die Beförderung und Pension arr-
gere .hnet werben . 2bie Ermiidarkeit un erer Wunsche ist nur
möglich , wenn an der Spitze unserer Verwüstung Männer
stehen , oie die Sacke verstehen , sZmuf : Wie Sie !) und auch
die Tat rast besitzen , das ausznfühicn , was not¬
wendig ist. Aber an dcr Sv tze der Reichsäiuter
stehen Leute , oie zwar guten Willen haaen und
persönlich ach !dar , aber im übrigen blutige Laien sind»
Ich kann in das Lob für den Reichsweormiiiister nicht ein¬
stimme,r . Durch seine Energie soll er das erleben , was wirr
rn Sachkenntnissen fehlt . Ich könnte zaiilceicne Falle au-
lührcir , wo es ihm an wirkucher Energie gefehlt hat . Der
Redner polemisiert weiter gegen den Reichswehrminisier und
lr tt >ür die Offineie ein , die Noske wegnnrienü behandele . -
Bei der Hundbaoang der Zensur gehe der Minister willkür¬
licher und vaiteascher vor ats irgend eine Behöroe vor ihm.
Anstatt daß Sie , Herr Minister , andern Leuien das Tot¬
schlägen oorwer en , ichlagen Sie die trete Meinung leroer mit
eurem Gnmmitnüppet toll (Sehr gut ! rechts .) Was >oll das
deutlche Volk weiter denken von einem Manne , wie Herr
Ebert , der gesagt bat : Der Friedensvertrag wiro nicht unter¬
schrieben . komme , was da kominen mag , und der dann dlers
Worte nicht durch die Tat wahrmacht , aber dennoch uumel
ruh g an seinem Platze dteibt . lGrotze Unruhe ' links .)

Großer Lärm -norch,

bricht im Haust aus , als der Redner fragt : ^ flh^ hat Erz-
beiger veismochen ?" und ihm zugerinen wntzc ,^ Was keck
Ludendorff vw vrochen ? Sie . Herr Reich Mstmini ^ e^
handeln nach den , c--rrind !ab : Macht gehtz„ mor , Reaiw
lStürimsmeS Gelächter bei den Soz ., den Dschotxalen und
d -m Zent um .) S -e regieren so „ausolut " rj?je ,̂Sie . mollent
Kein Kaiser und ein .Uünig ist zu irgend einer Zeit til
abivlut ausgewe en wl ? Sie . Sie kümnrern sickügar rstcht um
den Parlamen -cn ismns . (Andauernder lebhaft ^ Bätasi
rechts . — G :vße Ui . iuhe links .) Ein ManwMdeB wie .Sir
Jahrzehnte dirwuah das Vertrauen zu der Armes ; Unfirwühlf
hat . steht Nichr an «einem richtigen Posten . ' (Stürmisches
Widerivruch stuk . .) Wir vertrauen auf die Nachkonirwenschafj
dcs genngen Restes uns . res einstmals prächtigen Heeres,
(Stürmischer Bestall rensts . — Zischen und Widerspruch linkst

Reichswehr »,inister Nosker ) nm-
Die Aussüb -ungen des Vorredners haben „Her , schweren

politischen und finanziellen Lage des Reiches NMt Rechnung
getragen . Was er tried , war SelbstmordpolitiLckSeyr nchtiqj
links .) Wir find im aliertiefslen Unglück . Aber ' dieses Unglück
sollte man wenigstens mck Ernst und Wurde zw tragen .wissen.
(Sehr gut ! links ; Unruhe rechts .) Es besteht Hoffnung , daß
die Schwierigkeiten im Baltikum überwunden, ..werden.
Sehr rasch w rd das nicht abgehen . NichAmürdig ist
die Behauptung , daß wir die berechtigten Asxderunge 'r
der Reichswehr nicht erfüllten . Wir wissemz was ., roch
fehlt . Aber es herrscht Mangel an „ -Rohstoffen
und Geld . Jeder Anregung ans den Wtheiz i der
Truppen geben wir Folge , aber sie muffen aus dem ordnungs¬
mäßigen Wege an mich gelangen . Ein Offizier , dem es an
Vertrauen zu mir mangett , kann nicht neb -m oder , unter mir
arbeiten . Ich denke nicht daran , mit Oisi iercn weiter zu
arbeiten , die sich nicht direkt , sondern auf Umwygen über
meine Fraktion an mich wenden . (Hört , hört !) Der Etat sür
Heer und Martne ent 'vringt nicht eigenem Willen , tondern
dem Diktat der Entente . Der Marineetat ist schon aus 18 «tO
Man r heiuntergcbracht . Dagegen ist die Verringerung dcs
Heeres nicht in dem Maße erfolgt , wie wir es geplant batten.
Die Verringerung geht aber vor sich. Bei der

Auswahl der Offiziere
wird nickt nach der politischen Zugehörigkeit gestagt . In der
Fahnensrage hat der Vorredner der Unbotmäßigkeit Sas Wort
geredet . ^ Die Beleidigung der Truppen ist beinahe restlos
durchgeiüdrt . Oifiziere und Manwchaften haben dachet zum
Ausdruck gebracht , daß sie die ge - e >enen Tatsachen anerken en.
Soweit in der Marine und im Leer noch Kastengeist berr ckt.
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